werth und ladet noch zu einigen andern Betrach⸗ 


clericale und die liberale. 


pig des Landtages, 
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Gegenden unſeres Vaterlandes bringt, ſchließt ſich 


und bei allen Kaiſerlichen 


Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Dezember. Abgeordnetenhaus. 
Fei der Budgetberathung. Das Haus 
ewilligt die Functionszulage für einen mit der 
Wahrnehmung der Directorialgeſchäfte im Mi⸗ 
niſterium des Innern betrauten Rath, ſowie die 
Poſition für die Vermehrung der Räthe des 
Oberverwaltungsgerichts, welche der Abg. Gneiſt 
und die Miniſter Friedenthal und Camphauſen 
lebhaft befürworteten. Nachdem dann noch nach⸗ 
träglich einige Poſitionen von dem Etat des 
Miniſteriums des Innern, betreffend die beiden 
angenommen waren, 
Igte die Berathung des Anleihegeſetzes. Mi⸗ 
nachdem die 


Seiten der liberalen Anſchauung ſtanden und von 
der Kirche entweder vergeſſen oder desavouirt und 
geächtet wurden, ebenſo wie der philoſophirende 
Katholicismus eines Hermes, Baader und Günther, 
obgleich von der clericalen Partei als die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bethätigung des Katholicismus Anfangs 
angenommen, ſchließlich als ketzeriſch ange⸗ 
haucht in Rom verworfen wurde. Viel wichtiger 
aber muß es erachtet werden, daß die clericale 
Partei zur ultramontanen wurde von dem Zeit⸗ 
punkt an, in welchem das alte Papſtthum in dem 
ſiebenten Pius wiederhergeſtellt wurde — 1814 — 
der nichts eiliger zu thun hatte, als die Jeſuiten, 
welche vierzig Jahre vorher durch den ebenſo 
unfehlbaren Clemens XIV. aufgelöſt waren, von 
neuem zu ihrem ſpecifiſchen Werke, der Vermehrung 
der Ehre Gottes, zu berufen und mit neuen Macht⸗ 
vollkommenheiten auszurüſten Zur Zeit iſt der 
Ultramontanismus die ausſchließlich den Katholi⸗ 
cismus beherrſchende Richtung, und allein an dem 
Streben erkennbar, die Präponderanz der 
katholiſchen Kirche in ſeinem unfehlbaren Ober⸗ 
haupte auch in weltlichen Dingen und in welt⸗ 
licher Herrſchaft dogmatiſch feſtſtellen zu laſſen. 

Der Ultramontanismus wurde 1830 in Frank⸗ 
reich geächtet, 1837 in Preußen bedroht und 1847 
in der Schweiz des Landes verwieſen, aber überall 
hat er Mittel und Wege gefunden, ſich zuerſt im 
geheimen zu reorganiſiren, dann öffentlich und kühn 
ſein Haupt zu erheben, bis er ſchließlich 1848 ſich 
in den Ruf zu ſetzen wußte, er allein ſei im Stande, 
der revolutionären Hydra den Kopf zu zertreten. 
Seltſam! Alle Welt wußte, daß in den Märztagen 
von 1848 gerade der Clerus durch ſeine tirailliren⸗ 
den Capläne gegen die Autorität der Regierung 
eine mehr als zweifelhafte Rolle geſpielt hatte, und 
daß er in einer geſchickten Volte die Volkspartei 
verrieth, als man früh genug erkannte, daß die 
neuen gährenden Gewalten noch nicht zu lebens⸗ 
fähigen Organiſationen führen würden. Doppelt 
ſeltſam, da alle Welt es ſchon erfahren hatte, wie 
der Ultramontanismus nur durch ſeine eigenen 
Intereſſen in Schranken gehalten wird, und niemals 
eine andere Macht, ſei fie ouch noch jo hoch ge: 
fürſtet, ſchont, ſondern für ſie im Falle des Wider⸗ 
ſtandes ein Canoſſa bereit hält. Und dennoch rief 
man in der Zeit der erſten Verfaſſungskämpfe den 
1 Diepenbrock zur Hilfe auf und zur 

onflictszeit die Herren Melchers und Martin und 
gab ihnen in Anſehung der Domcapitel, der 
niedern Geiſtlichkeit, der höhern und Elementar⸗ 
Schulen und aller Grenzgebiete zwiſchen Staat und 
Kirche, unbedingte Machtvollkommenheit, ſo daß ſie 
im Stande waren, das Wutoritätsprinzip der 
Biſchöfe — die höhere Jurisdiction — bis zum 
höchſten Gipfel zu ſteigern und — fratzenhaft zu 
verzerren. 

Es iſt immerhin eine ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung, wie dieſe Verzerrungen noch geduldet 
werden, wie dieſe Carricaturen der Wahrheits⸗, 
Sittlichkeits⸗ und Freiheits⸗Ideale noch Gläubige 


niſter Camphauſen erklärte, er habe, 
Budgetcommiſſion die Geſammtanleihe abgelehnt, 
115 einzelnen Poſitionen aber in das Extraor⸗ 
dinarium eingerechnet, die allerhöchſte Ermächti⸗ 
gung nachgeſucht und erhalten, das Anleihegeſetz 
urückzunehmen, was hiermit geſchieht. Nach der 
Befürwortung des Referenten der Budgetcom⸗ 
miſſion, Abg. Rickert, wurden die Poſitionen für 
die Waſſer⸗, Hafen⸗ und Canal⸗Bauten genehmigt. 
Rickert conſtatirte, daß die Budgetcommiſſion das 
Bedürfniß für die Bauten anerkenne und durch 
die e der erſten Raten für dieſelben 
die moraliſche Verpflichtung zur Bewilligung der 
folgenden Raten übernommen habe. 

Wien, 10. Dezember. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Preſſe“ aus Siſtowo vom 9. d. traf 
geſtern ein Parlamentär Osman Paſcha's mit 
einem Schreiben an den Großfürſt Nicolaus ein. 
Letzterer eröffnete das Schreiben nicht, ſondern 
wies den Parlamentär an den nominellen Com⸗ 
mandanten der Belagerungsarmee, Fürſten Carl 
von Rumänien. 
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Ein Leitartikel der „Köln. Zeitung“ in Nr. 
336 und 337 „Zur Entſtehungsgeſchichte des 
deutſchen Ultramontanismus“, iſt ſehr beachtungs⸗ 


tungen ein, die wir an dieſer Stelle niederlegen 
wollen. Innerhalb der katholiſchen Kirche haben 
ſich ſtets zwei feindliche Parteien bekämpft: die 
Erſtere hat im Laufe 
der Jahrhunderte langen Entwicklung, namentlich 
aber ſeit dem Concilium zu Trient mehr und mehr 
die Oberhand gewonnen und es ſchließlich dahin 
gebracht, daß von einer Einwirkung des Laien⸗ 
Elementes in kirchlichen Dingen zur Zeit abſolut 
nicht mehr die Rede ſein kann. Dabei iſt es merk⸗ 
würdig genug, daß gerade hervorragende Laien, 
wie unter andern Görres in München — Hiſtoriſch⸗ 
politiſche Blätter — und Joſeph de Maiſtre — 
ſardiniſcher Geſandter in Petersburg, 1 1821 — 
den ſchließlichen Sieg erringen halfen, während 
hervorragende Geiſtliche, wie die Biſchöfe Sailer 
und Weſſenberg und der Abbé Lamennais, auf 
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Dienstag, 11. Dezember. (Morgen⸗Ausgabe.) 
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finden, wie dieſe theilweiſen Frechheiten in Wort 
und Schrift wie dieſe Verhöhnung des menſchlichen 
Verſtandes noch ertragen werden können; es iſt kaum 
zu begreifen, wie der Ultramontanismus noch eine 
Macht ſein kann, mit der man rechnen muß, eine Macht, 
die ſogar auf der Tribüne des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſich alle Unarten eines Verzogenen 
erlauben darf! Drei Momente erklären vielleicht 
theilweiſe dieſen thatſächlichen Zuſtand. Zunächſt 
ſind die Machtmittel der katholiſchen Kirche, nach⸗ 
dem fie dem Ultramontanismus in die Hände ge⸗ 
fallen, unendlich geſtiegen. Kapitalien, Werth⸗ 
papiere, Häuſer, ſtädtiſche und ländliche Liegen⸗ 
ſchaften, Wohlthätigkeits⸗ und Schul-⸗Anſtalten, 
geiſtliche Männer: und Frauen⸗Orden ſtehen in 
allen Ländern und Welttheilen dem Clerus zur 
unbedingten Verfügung, und bilden die unzerreiß⸗ 
baren Fäden, an denen alle Welt gefangen gehalten 
wird. Wer dieſem erſten Moment widerſtrebt, der 
wird verfolgt mit jenem Haſſe, der niemals ver⸗ 
zeiht, der kein Erbarmen kennt nnd ſelbſt uns 
ſchuldige Verwandte und Angehörige ſchonungslos 
unter dem Deckmantel der größeren Ehre Gottes 
ganz ebenſo hinopfert, wie der altteſtamentariſche 
Fanatismus die Kananiter auszurotten befahl. 
Endlich iſt es die jeſuitiſche Verſatilität des Geiſtes, 
der unbedingt den Umſtänden Rechnung trägt, ſeine 
Abſichten, wenn es geeignet erſcheint, ganz und 
gar ableugnet, um ſie zur gegebenen Zeit deſto 
wirkſamer zu verfolgen, der ſogar ketzeriſchen An⸗ 
ſichten ſich anſchließt und in ihrer Hülle jahrelang 
herumkriecht, bis die Hülle fällt, die Maske abge⸗ 
worfen wird und unbarmherzig Recht und Geſetz 
und menſchliches Gefühl mit Füßen getreten wird. 
Wer das nicht glauben will, der ſtudire die Ge⸗ 
ſchichte der Jeſuiten ſelbſt in Schriftſtellern, die 
ihnen befreundet ſind, oder die Werke hervor⸗ 
ragender Jeſuiten, der nehme Akt von der Geſchichte 
der Reactivirung des Katholicismus in Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Süddeutſchland, in Polen und 
in England, der Ausbreitung des Katholicismus 
in Indien und China und den jeſuitiſchen Herr⸗ 
ſchaften in der neuen Welt. Eine Geldmacht, die 
von Grauſamkeit und Verſchlagenheit uneinge⸗ 
ſchränkten Gebrauch macht, iſt in der That beinahe 
unüberwindlich. Das dürfte noch der preußiſch⸗ 
deutſche Staat erfahren, wenn er nicht ſeine Rechts⸗ 
inſtitutionen im Sinne der Wahrheit und Freiheit 
dahin ausbildet, daß alle Staatsbürger gleich⸗ 
berechtigt ſind und ſich wie für jede bürgerliche 
Thätigkeit ſo auch für amtliche Wirkſamkeiten be⸗ 
fähigen dürfen, ohne befürchten zu müſſen, durch 
Rückſichten auf Confeſſion und Stand behindert 
zu werden. 

Darüber noch ein nothwendiges Wort in einem 
zweiten Artikel. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Dezbr. Das geſtrige Feſt aus 
Anlaß der 25jährigen Thätigkeit des Abg. 
v. Bockum⸗Dolffs im preuß. Abgeordnetenhauſe 
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nahm einen ſehr glänzenden Verlauf. Im Saale 
des „Engliſchen Hauſes“ hatten ſich gegen 200 
Perſonen: Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, des 
Herrenhauſes, des Reichstages und etliche Jour⸗ 
naliſten verſammelt. Der Jubilar erſchien geleitet 
von einer beſonderen Deputation und wurde bei 
feinem Eintreten allgemein beglückwünſcht. Als 
Ehrengäſte waren noch geladen die Abgg. Allnoch 
und Delius, welche gleich lange Zeit dem Hauſe 
angehören wie der Jubilar; ein plötzliches Unwohl⸗ 
ſein hielt Allnoch jedoch vom Feſte fern. Auf 
ſeinem Platze zwiſchen den Präſidenten v. Bennigſen 
und Klotz fand der gefeierte Jubilar ein Gedicht 
von dem Abg. Dr. Horwitz, dem die Peranſtaltung 
des ganzen Feſtes übertragen war. Mit Ausnahme 
der polniſchen Fraction, welche durch ihre Abweſen⸗ 
heit glänzte, waren alle Fractionen des Hauſes, 
und zwar mindeſtens durch ihren Geſammtvorſtand 
vertreten; ebenſo bemerkte man den Geſammtvor⸗ 
ſtand des Hauſes und die Bureau⸗Directoren des 
Abgeordnetenhauſes wie des Reichstages, endlich 
waren auch die Vicepräſidenten des letzteren und 
des Herrenhauſes, v. Stauffenberg und v. Bernuth, 
ſowie die Reichstagsabgg. aus Weſtfalen, 
Dr. Kapp, u. A., zugegen. Die Reihe der Trink⸗ 
ſprüche eröffnete der Präſident v. Bennigſen mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Das zweite Hoch 
brachte der Vicepräſident Klotz auf den Jubilar, 
indem er mit einem Rückblick auf deſſen Lebenslauf, 
namentlich ſeinen Bürgermuth pries und hervor⸗ 
hob, wie der Wahlſpruch: „Recht muß doch Recht 
bleiben!“ die Richtſchnur ſeiner politiſchen Thätig⸗ 
keit geblieben iſt. Der Jubilar v. Bockum⸗Dolffs 
ſprach ſeinen Dank für die Auszeichnung aus, 
welche ihm durch das Erſcheinen ſeiner Collegen 
aus allen Theilen des Abgeordnetenhauſes, des 
Herrenhauſes und des Reichstages zu Theil ge⸗ 
worden. Nicht nur 25, ſondern 30 Jahre — da 
er dem Vereinigten Landtag angehört hätte — ſei 
er in parlamentariſchen Verſammlungen thätig. Viele 
erhebende und herrliche Momente habe er erlebt, 
aber auch manche herbe Stunden, namentlich in 
der zweiten Kammer in einer Zeit, da die Ver⸗ 
dächtigungen im Vordergrunde ſtanden und Klein⸗ 
muth und Verzagen Preußen Verderben drohten. 
Da hieß es kämpfen für die preußiſche Verfaſſung 
und ſie als Hort des Bürgerthums bewahren. CE 
war eine harte Zeit, bis der große Staatsmann 
erſchien, der Preußen wieder die rechte Stellung N 
verſchaffte, indem er unſern Staat ablöfte von den 
Führung des deutſchen Bundes. Unter Preußens 
Führung warf das geeinte Deutſchland den alten 
Erbfeind nieder und nahm ihm nach Jahrhunderten 
die geraubten deutſchen Lande ab. Auf dem 
Fiel o Preußen erhob ſich das deutſche Reich. Ein 
tel verfolgen wir Alle, die wir der preußiſchen 
Volksvertretung angehören, wie verſchieden auch 
die Ausgangspunkte, welche wir wählen: es iſt der 
Ruhm und die Größe des preußiſchen Vater⸗ 
landes, es iſt der Wunſch, es geeignet zu erhalten, 
zur Führung Deutſchlands. Möge nie wieder 


grund, kräftig losgehend von dem dunkeln Himmel, 
an dem leichtes Abendgewölk ſich ſammelt. Das 
Bild athmet Frieden, Behaglichkeit, es führt uns 
in die freundliche Romantik deutſcher Bergland⸗ 
ſchaften, in der das ländliche Kleinleben, der Hirt 
mit ſeinem Vieh, der beſcheidene ſpitze Kirchthurm 
wohl ihre Stelle finden. Hildebrandt findet Poeſte 
und coloriſtiſchen Reiz überall; er macht uns die 
Wunder der Tropen ganz vergeſſen, umgiebt das 
deutſche Bergſtädtchen mit demſelben Zauber, wie 
die ſtrahlenden Gebilde des fernen Orients. 

Mit Vorliebe weilt der Künſtler auf der Inſel 
Wight. Von dort hat er uns bereits manch 
Schönes mitgebracht und auch jetzt wieder erzählt 
eins der vier Blätter von den Herrlichkeiten der 
paradieſiſchen Inſel. „The Needles“, jene ver⸗ 
einzelten Felsnadeln, die an der Südweſtküſte ihre 
weit hinausgerückten Vorpoſten bilden, hat Hilde⸗ 
brandt in Aquarell gemalt. Er, dem man das 
äußerſte Streben nach großen, nicht immer moti⸗ 
virten Effekten vorwirft, bleibt hier der ſchönen 
Wirklichkeit vollſtändig treu. Wie wir in der 
Natur zuerſt nicht wiſſen, ob die obere helle Farbe 
der Nadelklippen die eines lichteren Geſteins iſt 
oder nur von dem lebhafteren Lichte erzeugt wird, 
ſo iſt es auch mit dem Bilde, dem der Künſtler 
mit meiſterhaftem Geſchicke einen freundlichen Abend⸗ 
ſonnenblick und ſchwer heraufziehendes Gewölk 
giebt. Dieſe Wolken, das Waſſer und die charak⸗ 
teriſtiſche Staffage an dem flachen Strandeckchen 
zeigen uns Hildebrandt als genialen Componiſten, 
der ſich die Umgebung zu ſeinen Hauptſtücken 
wirkungsvoll zu ſchaffen weiß. 

10 Son 0 9 1 Aquarelliſten a 
zus einen der peinlichſten, exacteſten Realiſten dem Dez 
Pe In der Kunſt des Agquarelldrucks wird ſchauer vor. Während bei den eden anderen 

eutſchland von keinem anderen Culturvolke der] Landſchaften der Hauptnachdruck auf die Stimmung, 
Erde übertroffen und dieſe Blätter von Stein⸗ auf Erzeugung gewiſſer allgemeiner Eindrücke und 
bock und Loeillot ſind dem Allerbeſten min⸗ Empfindungen gelegt wird, giebt dieſe die reine, 
deſtens gleich, was das deutſche Kunſtgewerbe auf mit dem größten Fleiße behandelte Wirklichkeit 
dem bezeichneten Gebiete leiſtet. Faſt will es Der ſtattliche zinnengekrönte Schloßbau entzieht 
ſcheinen, als ob jede neue Lieferung den Origi⸗ uns kein Detail; jeder Fenſtervorhang, die niedrige 
nalen noch neue Feinheiten abgelauſcht habe, als Gartenmauer, das Gitter darüber, der gothiſche 
ob die Wiedergabe noch vollkommener wäre. Die Kirchenbau nach engliſcher Variation mit den vielen 
letzt erſcheinenden vier Blätter kommen für den] Spitzen, Thürmchen, dem gitterartigen Maſtwerk 
Weihnachtstiſch, den man gern farbenſtrahlend und am großen Hinterfenſter find nicht minder exact 
ebenſo gern wirklich künſtleriſch ausſtattet, jehr| ausgeführt als der alte Baum des reizenden Vorder⸗ 
gelegen. } ER grundes, das ftille Waſſer, das Kraut daran und 

Blankenburg führt uns in die Vorberge die lebendige Staffage. In keiner anderen Arbeit 
des Harz. Auf freier Kuppe erhebt ji das alte die wir von ihm kennen, iſt uns Hildebrandt ſo 
Schloß, ſonnendeſchienen, wie der ganze Vorder⸗ gewiſſenhaft, jo conſequent realiſtiſch erſchienen, 


Aus Europa. 
Die Aquarellen von Eduard Hildebrandt, 
die ſich im Privatbeſitze des Kaiſers befinden, ſind 
durch die Verlagshandlung von R. Wagner in 
Berlin zum Eigenthume der ganzen gebildeten 
Welt geworden. Dieſe neue Sammlung „Aus 
Europa“, welche Veduten der nordiſchen Länder, 
beſonders aus England, Norwegen und Schweden, 
andere aus Italien, andere aus den ſchönſten 


äußerlich jenen Blättern an, welche der geniale 
Künſtler als Ausbeute ſeiner Reiſe um die Welt 
mitgebracht hat. Aber daß dieſe letztveröffent⸗ 
lichten früher entſtanden, verrathen fie durch 
manchen Zug. Hildebrandt zeigt ſich hier weniger 
als Virtuoſe, er iſt, zwar immer ſchon kühn und 
vor keinem Effecte zurückſcheuend, doch noch maß⸗ 
voller, ſchlichter, einfacher, kümmert ſich mehr um 
das Gegenſtändliche, ohne darüber die glänzenden 
Wirkungen des Lichtes, die feinen Abtönungen der 
Farbe zu vernachläſſigen. So zeigen ſich uns die 
von Wagner veröffentlichten Blätter. Wir dürfen 
nach ihnen getroſt über die Originale urtheilen, 
denn bis in die feinſten Einzelnheiten, bis in die 
zarteſten Uebergänge der Farben und Licht⸗ 
wirkungen giebt die Vervielfältigung das Original 
wieder. Wir kennen die Meiſterſchaft, mit der die 
en ausgeführt worden, ſeit einer langen 

eihe von Jahren. Immer aber werden wir auf's 
Neue überraſcht von der wunderbaren Kunſt der 
Behandlung. Die Lichttöne ſtrahlen dieſelbe 
intenſive Helle aus, die wir auf Hildebrandt's 
Gemälden für unnachahmlich halten, die keck auf⸗ 
geſetzten Farben, beſonders die der Wolken, ver⸗ 
mag der Druck in voller Wirkung wiederzu⸗ 
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als auf dieſem Blatte. Aber auch auf ſolchem 
Wege erreicht er eine gleich hohe Wirkung. Hier 
beſonders bewundern wir den vervielfältigenden 
Künſtler (Loeillot), der dem Maler jeden Grashalm, 
jedes Blatt, den alten Bretterzaun, wie den klaren 
glitzernden Bach getreulich nachſchafft. 

„Bodoe“, das letzte der vier Blätter führt 
uns in die Einſamkeit einer norwegiſchen Meeres⸗ 
bucht. Kein Vogel, kein lebendes Weſen finden 
wir zwiſchen den niedrigen kahlen Bergen, an die 
das Meer ſeinen matten Wogenſchlag ſendet. Die 
Sonne iſt hinter die Höhe im Mittelgrunde hinab⸗ 
geſunken, aber ihre Reflexe zittern auf dem ſtillen 
Gewäſſer, ihr letztes Licht ſtrahlt hinauf zum 
Himmel und vergoldet einige röthliche Wölkchen, 
die in der klaren, kalten Atmoſphäre ſchwimmen. 
Da erkennen wir unſern Hildebrandt wieder, den 
genialen Meiſter, der auch die ſtarre Einſamkeit zu 
beleben, das Schöne zu finden und zu erfaſſen 
weiß, wo immer die Natur es ihm bietet. Und 
daß fie überall und immer intereſſant iſt, ſtets 
künſtleriſche Motive bietet, das lehrt uns keiner ſo 
überzeugend als er. 

Es fol die Sammlung der Facſimiles feiner 
europäiſchen Aquarellen mit dieſer Lieferung abge⸗ 
ſchloſſen ſein. Alle Kunſtfreunde nicht nur, ſondern 
das ganze Publikum hat die ſchönen Aquarelle ſo 
liebgewonnen, daß es gewiß noch auf weitere Fort: 
ſetzungen hofft. Jedenfalls wird es dieſe neue 
Lieferung, die in jeder Beziehung allen früheren 
gleichſteht, mit großer Freude begrüßen, als ange⸗ 
nehme Spende für die Mappen, die ſchon ſo viele 
Schätze des genialen Meiſters bergen, Schätze, 
deren Beſitz uns nur durch die aufs höchſte aus⸗ 
gebildete Kunſt der Vervielfältigung ermöglicht iſt. 


Literariſches. 


Hanſereeeſſe, die Receſſe und andere Acten 
der Hanjetage von 12561430. Band IV. 
— Leipzig 1877. (Duncker und Humblot.) 

Dieſes bedeutende literariſche und patristifde 

Unternehmen habe ich mir erlaubt ſchon nach dem 

Erſcheinen des erſten Bandes in dieſen Blättern 

der Aufmerkſamkeit aller derer, welche der Ent⸗ 

wickelung des ſtädtiſchen Lebens in Norddeutſch⸗ 
land ihr Intereſſe zuwenden, insbeſondere den 

Freunden der Geſchichte Danzigs aufs 

Wärmſte zu empfehlen. In welchem Maße unſere 

Kenntniſſe und Anſchauungen von den Jahrhunderten, 

in welchen die deutſchen Bürgerſchaften, ſelten un⸗ 


terſtützt, viel öfter noch beneidet und angefeindet 
von den Fürſten, deren Gewalt ſte unterworfen 
waren, ihre Gewerbthätigkeit und die Früchte ihres 
Gewerbefleißes mit eigener Kraft im Inlande und 
Auslande mit dem Schwerte oder mit den Waffen 
der Diplomatie zu vertheidigen genöthigt waren, 
durch dieſes Werk vermehrt und erweitert worden 
ſind, tritt jetzt erſt, wo in den erſten 4 Bänden 
eine Zeit von nahe an 150 Jahren (1256 — 1400) 
vor uns aufgerollt iſt, in voller Klarheit hervor. 
Zwar ſind es zunächſt nur die Protokolle der von 
jenen Städten gehaltenen Verſammlungstage und 
die auf Grund derſelben geführten Correſpondenzen, 
welche von kundiger Hand geordnet uns vorliegen, 
aber gerade die Urſprünglichkeit der Mittheilungen 
und die Einfachheit des körnigen Ausdruckes, wel⸗ 
cher durch die von dem Herausgeber beigefügten 
ſachlichen und ſprachlichen Erläuterungen auch dem 
darin Ungeübten verſtändlich gemacht iſt, gewähren 
eine lebendigere Einſicht in dieſe Verhältniſſe als 
die noch ſo geſchickt und mundgerecht eingerichtete 
Darſtellung eines modernen Erzählers. enn in 
den Receſſen des erſten Bandes unſer Intereſſe 
vornehmlich die Vorgänge feſſeln, durch welche ſeit 
der Mitte des 13. Jahrhunderts die Wendiſchen 
Städte nebſt ihrem Vororte Lübeck zu den mannig⸗ 
faltigen damals beſtehenden Verbindungen deutſcher 
Kaufleute und deutſcher Städte in immer nähere 
Beziehungen gebracht werden, bis zuletzt die Noth⸗ 
wendigkeit gemeinſamer Abwehr gegen die Ge⸗ 
waltthätigkeiten der Dänen auf der Tagefahrt zu 
Cöln (11. Nov. 1367) die namhafteſten an dem 
Großhandel betheiligten Städte der Oſt⸗, Weſt⸗ 
(Nord-) und Süderſe zu einem Bunde unter Lübecks 
Führung vereinigte, der durch einen glücklich ge⸗ 
führten Krieg und den glorreichen Frieden 
Stralſund (1. Mai 1370) ſeine Weihe erhielt, jo 
beſchäftigten ſich die im zweiten und dritten Bande 
niedergelegten Protokolle mit den Ereigniſſen, welche 
in den nächſten 20 Jahren (13701390) die 
nordiſche Welt bewegen, der aufs neue unter der 
Königin Margarethe erſtarkenden Macht Scandi⸗ 
naviens und den Störungen, welche der deutſche 
Großhandel durch die Rivalität der Engländer 
und durch die inneren Kriege in Flandern erleiden: 
Ereigniſſen, welche ſowohl unter den Mitgliedern 
der Hanſe die Ueberzeugung der Nothwendigkeit 
der Erhaltung und einer feſteren inneren Ge⸗ 
ſtaltung des Bundes wach erhalten, als auch viele 
noch außerhalb ſtehende Großſtädte über die Vor⸗ 
theile einer Theilnahme an den „Gerechtigkeiten 


Se 
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land einige neue Conſulate in verſchiedenen die Heirath geſchloſſen werde, machen. Die Ver⸗ Verhältniſſe wohl genöthigt ſehen, die Vorräthe 10 


Kleinmuth den Ruhm Preußens verdunkeln und 
Recht und Gerechtigkeit die Grundlage ſener 
ſtaatlichen Einrichtung bleiben. 
herrliches preußiſches Vaterland, es lebe hoch! 
Der Abg. Stengel toaſtete im Auftrage des 
durch Krankheit abweſenden Abg. Grafen e 


Unſer großes, 


Huc auf die Veteranen Allnoch und Delius, 
worauf letzterer in launiger Weiſe antwortete. Der 
Abg. v. Meyer (Arnswalde) brachte ſei zerſeits ein 
Hoch auf den Jubilar, als auf einen „titter ohne 
Furcht und Tadel.“ Der Abg. Windthort 
(Meppen) brachte den deutſchen Frauen in 
humoriſtiſcher Weiſe ein Hoch und der Abg. 
Dr. Gneiſt ſchloß die Reihe der Trinkſprüche mit 
einem Hoch auf den Präſidenten v. Bennigſen. 
15 ſpäter Abendſtunde trennten ſich die Feſt⸗ 
genoſſen. 

x Berlin, 9. Dez. Eine Anzahl von Mit⸗ 
gliedern des Herrenhauſes hat einen Geſetzentwurf 
eingebracht, welcher eine in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen lebhaft behandelte Frage regeln ſoll. Er 
hat den Zweck, die Wirkſamkeit der polizeilichen 
Zwangsmittel gegen das den Dienſt 
widerrechtlich verlaſſende Geſinde auch nach 
dem Erlaß der neuen Verwaltungs⸗Organiſations⸗ 
geſetze zu ſichern. Die Veranlaſſung zu dem An⸗ 
trage erhellt aus folgender Stelle der ihm bei⸗ 
gefügten Motive: „Nach Emanation des Competenz⸗ 
geſetzes wird man an die Frage herangedrängt, ob 
ein Amtsvorſteher, der ſofort die Zurückführung 
des contractbrüchigen Geſindes in den früheren 
Dienſt durch Zwang bewirkt, ſich eines Amts⸗ 
mißbrauchs ſchuldig macht und der im § 339 des 
Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Strafe verfällt. 
Scheint dieſe Frage aber nur affirmativ beant⸗ 
wortet werden zu können, dann bleib; dem Amts⸗ 
vorſteher in Abweichung von den Geſindeordnungen 
weiter nichts übrig, als dem contractbrüchigen 
Gefinde, bei Vermeidung einer Geld⸗ eventuell 
Haftſtrafe, aufzugeben, binnen einer beſtimmten 
Friſt in den Dienſt zurückzukehren. Nach Ablauf 
der Friſt kann erſt die Feſtſetzung der Strafe er⸗ 
folgen. Gegen ſolche Verfügungen ſteht aber jetzt 
der Partei nach 88 30, 31 des Competenzgeſetzes 
die Beſchwerde bezw. die Klage binnen 21 Tagen 
zu. Vor Ablauf dieſer Friſt läßt ſich eine Execution 
nach $ 36 nicht rechtfertigen. Zudem können Geld⸗ 
bußen meiſt nicht beigetrieben werden, die Haft 
darf aber erſt nach Ablauf der Friſt oder nach 
rechtskräftiger Entſcheidung vollſtreckt werden. Es 
wird ſich ſchwer verkennen laſſen, daß dieſe for⸗ 
mellen Befugniſſe des Amtsvorſtehers in Geſinde⸗ 
ſachen der nothwendigen praktiſchen Bedeutung, 
der erforderlichen Kraft vollſtändig entbehren, denn 
eine polizeiliche Executinn, die mindeſtens 21 Tage, 
im Falle der Beſchwerde oder Klage aber noch 
viel länger ſuspendirt bleiben muß, iſt auf dieſem 
Gebiete in der That ſo gut wie gar keine. Ander⸗ 
weite nachhelfende Beſtimmungen über die Geſinde⸗ 
polizei enthalten die neuen Geſetze nicht. Wenn 
aber die allgemeinen Beſtimmungen des Competenz⸗ 
geſetzes ſich den beſonderen Verhältniſſen und Be⸗ 
dürfniſſen des Geſindeweſens nicht anpaſſen, dann 
erſcheint es unabweislich, ſpecielle, der eigenthüm⸗ 
lichen Natur des Geſindedienſtweſens entſprechende 
Normen für den Geltungsbereich des Competenz⸗ 
geſetzes ſobald wie möglich aufzuſtellen.“ 

* In der Juſtizeommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes werden für die Provinz Schleſien 
folgende Landgerichte feſtgeſetzt: Beuthen, 
Gleiwitz, Breslau, Brieg, Glatz, Glogau, Görlitz, 
Hirſchberg, Liegnitz, Neiße, Oels, Oppeln, Ratibor, 
Schweidnitz. Gegen den Sitz des Oberlandes⸗ 
gerichts in Breslau erhob ſich kein Widerſpruch. 

— Nach der „Weſer⸗Ztg.“ hat der Miniſter⸗ 
rath die Ablehnung des öſterreichiſchen An⸗ 
trags, den beſtehenden Handelsvertrag auf 6 
Monate zu verlängern, beſchloſſen. 

Die Reichsregierung hat behufs Er⸗ 
leichterung des Waarenverkehrs mit Ruß⸗ 


85 Städten, beiſpielsweiſe auch in Kiew 
errichtet. 

— Der Bundesrath beſchloß die Prägung 
von Einmarkſtücken um 10% Mill. Mk. zu ver⸗ 


mehren. 
Schweiz. 

Bern, 7. Dezember. Der Altbundesrath 
Stämpfli iſt in dem Conflict zwiſchen der 
Gotthardbahn⸗Geſellſchaft und dem Finanz⸗Con⸗ 
fortium, betreffend Abnahme der vierten Obli⸗ 
gatlonsſerie von 20 Millionen, zum Vermittler 
ernannt worden. — Der Ständerath hat ent⸗ 
gegen dem Nationalrathsbeſchluß die Petitionen um 
Gebrauch des Dreideciliters in den Wirthſchaften 
neben dem Zwei⸗ und Fünfdeciliter abgewieſen. 
Der Ständerath hat zu guter letzt doch nachgeben 
und dem Nationalrath die Priorität bei Behand⸗ 
lung der Gleichgewichts frage eingeräumt. Die 
Commiſſion des Nationalraths, welche die Vorar⸗ 
beiten bereits gemacht, berechnet das Total⸗De⸗ 
ficit auf 6 183 000 Fr. Die Commiſſion ſchlägt 
nun an Mehreinnahmen vor: Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Departement 1080 000 Fr., Erhöhung der 
Zollanſätze 2 778 800 Fr., an Erſparniſſen: Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Departement 475 000 Fr., Mili⸗ 
tär⸗Departement 1804000 Fr., Allgemeine Ver⸗ 
waltungskoſten 2c. 45 000 Fr., zuſammen 6 183 000 
Fr., dies die Baſis, auf der ſich die ſpäteren Ver⸗ 
handlungen bewegen werden. — In dem zu 
Luzern im Zuchthaus ſitzenden Banknoten⸗ 
fälſcher Wilkens aus Berlin iſt jetzt von 
Braunſchweiger Polizeibeamten der ſchon längere 
Zeit wegen Anfertigungvon 10 Thaler⸗Scheinen 
verfogte Friedrich Petting aus Garsleben er⸗ 
kannt worden. Derſelbe wird nach Abbüßung 
ſeiner Strafe in Luzern an Braunſchweig ausge⸗ 
liefert werden, wo ihm, da für mehrere Tauſende 
folder Scheine in Umlauf geſetzt worden fein 
ſollen, ein recht anſtändiges Strafmaß in Aus⸗ 


ſicht ſteht. 
Frankreich. 

Paris, 8. Dez. Der Marſchall, der ſeit 2 Uhr 
Nachmittags in Verſailles weilt, richtete dieſen 
Morgen ein Schreiben an den Präſidenten des 
Senats, worin er demſelben anzeigt, daß Anſprüche, 
die er nicht habe annehmen können, erhoben worden 
ſeien und er auf die Bildung eines Miniſteriums 
Dufaure verzichte. Der „Temps“ verſichert, daß 
eine ſtarke Gereiztheit in der conſtitutionellen Gruppe 
herrſche, da dieſe mit Dufaures Bildungsverſuch 
einverſtanden war. Daſſelbe Blatt meldet: „Wir 
ſind bevollmächtigt, es beſtimmt als grundlos zu 
bezeichnen, daß Dufaure und andere Mitglieder 
des künftigen Cabinets mit dem Achtzehner⸗Aus⸗ 
ſchuſſe verhandelt haben; die Initiative zu dem 
Widerſtande gegen den neuen Anſpruch des Mar⸗ 
ſchalls gehört ausſchließlich Dufaure, Léon Say, 
Teiſſerene de Bort, Waddington und Freyeinet an.“ 
Die Conſtitutionellen des Senats hielten heute eine 
Parteiverſammlung; Bocher ſprach gegen die Be⸗ 
willigung der Auflöſung der Deputirtenkammer; 
die Anſichten über die Stimmung der Mehrheit 
dieſer Gruppe lauten jedoch durchaus wider⸗ 
prechend. Wenn das Miniſterium dieſen Abend 
nicht durch Batbie zu Stande gebracht wird, ſo 
wird, wie man hört, der Marſchall am Montag 
den Senat um Zuſtimmung zur Auflöſung der 
Deputirtenkammer erſuchen und in der betreffenden 
Botſchaft erklären, daß, wenn der Senat ſeine 
Zuſtimmung verweigere, er ſeine Entlaſſung 
nehmen werde. 

Sp 


anien. 

— Der Madrider „Croniſta“ verſichert, die 
ſpaniſchen Cortes würden am 10. k. M. ihre 
Arbeiten wieder aufnehmen. Gleich in der Eröff⸗ 
nungsſitzung würde das Miniſterium Mittheilung 
von dem Vermählungsproject des Königs mit 
ſeiner Couſine, Prinzeſſin Mercedes von Mont⸗ 
penſier, ſowie von den Bedingungen, unter denen 


— 


eines deutſchen Kaufmannes“ belehren und zum 
Eintritt in den Bund beſtimmen. 

Es wächſt das Intereſſe im vierten Bande, der 
das Jahrzehnt von 1390 — 1400 behandelt, während 
welches die wachſende Kraft der Hanſeaten ſich vor 
allem in der Bekämpfung des damals zuerſt 
mächtig hervortretenden Bundes der Vitalienbrüder 
zu bewähren hatte, jener Genoſſenſchaft adliger 
Seeräuber, welche, indem ſie unter vorgeblichen 
politiſchen Zwecken das in Deutſchland weit ner⸗ 
breitete Gewerbe der Wegelagerung auf die Oſt⸗ 
und Weſtſee übertrug, Leben, Eigenthum und 
Thätigkeit des ſeefahrenden Kaufmanns auf's 
Aeußerſte gefährdete. ’ 

Eine erhebliche Bereicherung unſerer Kenntniſſe 
vom hanſeatiſchen Leben iſt dadurch gewonnen 
worden, daß der Herausgeber, Dr. Karl Kopp⸗ 
mann in Hamburg, auch die lokalen Städtebündniſſe 
berückſichtigte, welche älteren Urſprungs als die 
Hanſa innerhalb des Geſammtbundes fortbeſtanden, 
gleich jener ihre Tagefahrten hielten und den Be⸗ 
ſchlüſſen und Unternehmungen derſelben größeren 
oder geringeren Eifer zuwandten, je nachdem die⸗ 
ſelben mit ihren partikularen Beſtrebungen über⸗ 
einſtimmten. Den eifrigen Nachforſchungen Herrn 
Koppmanns iſt es gelungen, Receſſe der Tage⸗ 
fahrten der ſächſiſchen, livländiſchen, preußiſchen 
und ſüderſeeiſchen Städte theilweiſe in großer 
Vollſtändigkeit aufzufinden, die er den betreffenden 
Receſſen der Hanſetage beigefügt hat. Die reich⸗ 
haltigſten und ihrem Inhalte nach bedeutendſten 
dieſer partikularen Receſſe ſind die der preußiſchen 
Städte. Die 6 preußiſchen Städte genoſſen vor 
den übrigen Hanſeaten den beſonderen Vortheil, 
daß ſie in ihrem Landesherrn, dem Hochmeiſter 
des deutſchen Ordens, in dieſer Periode einen 
eifrigen Förderer ihrer kaufmänniſchen Beſtrebungen 
beſaßen, der namentlich in dem Kampfe mit den 
Vitalienbrüdern, als dieſe eine Zeit lang die Inſel 
Gottland zu einem ihrer Raubneſter einrichteten, 
ſeine Flotte und ein Ordensheer zur Vertreibung 
derſelben aufbot. Unter dieſen Städten gewinnt 
ferner Danzig thatſächlich und insbeſondere da⸗ 
durch, daß es im engliſchen Verkehr auch bald über 
Lübeck das Uebergewicht erhielt, nicht nur unter 
den Preußen, ſondern auch im Geſammtbunde eine 
beſonders hervorragende Stellung. Beſonderes 
Intereſſe werden Danziger Leſer daher an den 
Briefen des Danziger Rathmanns Hermann v. Halle 
les iſt ſichtlich ein Druckfehler, wenn der Heraus⸗ 
geber ihn IV. S. 625 einen Rathmann von Reval 
nennt) finden, der im Jahre 1394 im Auftrage 
der Hanſa als oberſter Befehlshaber in Stockholm 


waltet. Schon äußerlich erkennt man dieſe Be⸗ 
deutung der Stadt innerhalb der Hanſa daraus, 
daß allein im vierten Bande 298 Recefje oder 
Beilagen derſelben und 19 Urkunden des Danziger 
Stadtarchives aufgenommen find. 

Die koſtſpielige Aufſuchung der über ganz 
Nordeuropa von Reval bis London zerſtreuten 
Acten, ihre Sammlung und wiſſenſchaftliche 
Bearbeitung, ſowie die würdige Ausſtattung, welche 
der Verleger dem Werke gegeben hat, konnte nur 
unter der Vorausſetzung ausgeführt werden, daß 
der patriotiſche Sinn der Bewohner der Hanſe⸗ 
ſtädte auch in dem Ankaufe des Buches ſich be⸗ 
ſtätigen werde. Möge dieſe Hoffnung in reichem 
Maaße in Erfüllung gehen. Namentlich richte ich 
an die Verwalter der Kirchen⸗, Schul⸗ und 
anderer ſtiftungsmäßig fortgeſetzter 
Bibliotheken, deren es in Danzig und auch in 
anderen preußiſchen Städten eine nicht geringe 
Zahl giebt, die Bitte hierin mit gutem Beiſpiele 
voranzugehen. Die vorliegende Sammlung wird 
mit den Receſſen des Jahres 1430 abgeſchloſſen 
werden. Von einer zweiten Abtheilung, welche 
die Receſſe der Hanſetage von 14311476, von 
Dr. v. d. Ropp in Leipzig bearbeitet, enthält und 
deren Herausgabe der Verein für hanſiſche Ge⸗ 
ſchichte unternommen hat, iſt kürzlich der erſte 
Theil, welcher die Jahre 1431 — 1436 umfaßt, 
erſchienen. Auch dieſe Sammlung, welche ſich 
würdig der erſten anzeihet, ſei hiemitangelegentlichſt 
empfohlen. 

Greifswald. Th. Hirſch. 

„Umſonſt“ hal Gliſe Polko, die geiſtvolle 
Schriftſtellerin, deren Name ſchon längſt in der 
ganzen gebildeten Leſewelt vom beſten Klange iſt, 
einen reizenden Roman überſchrieben, der ſoeben 
im Verlage von S. Schottländer in Breslau 
erſchienen. Wie in allem was von Eliſe Polko 
kommt, erkennt man in jeder Zeile, in jedem Wort 
die Hand der feinſinnigen hochbegabten Frau, die 
den Leſer zu ſeſſeln und zu erwärmen weiß. Stil 
und Diction ſind auch hier edel, einfach und ge⸗ 
wählt, die Charaktere aus dem Leben gegriffen, 
wahr und geſchickt gezeichnet und durch die ganze 
Erzählung geht wie ein goldener Faden die rührende 
Geſchichte eines lieblichen Mädchens, deſſen Ent⸗ 
wickelung der Leſer mit dem ungetheilteſten Intereſſe 
verfolgen wird, von den lichten Tagen ſchuldloſen 
Jugendglücks durch die heißen Kämpfe des Lebens 
bis zu dem tragiſchen Ende, das den ergreifenden 
Abſchluß dieſes hochintereſſanten Romanes bildet. 


—.— 


mählungsfeier ſei auf den 25. Januar anbe⸗ Ausſaat⸗Getreide anzugreifen. 


raumt. Am 1. Februar beginne die neue Legis⸗ 
laturperiode, und der König gedenke bei dieſer Ge⸗ 


i Arzerikn. g 
Waſhington, 6. Dez. Der Präſident hat 


legenheit ſeine junge Gemahlin den Vertretern der heute dem Senat eine lange Liſte von Ernen⸗ 


Nation vorzuſtellen. 
Italien. 
Rom, 6. Dezember. Der Zuſtand des Papſtes 
iſt hoffnungslos, darüber täuſcht man ſich auch im 
Vatican nicht mehr, wenn ſich auch nicht voraus⸗ 


ſehen läßt, wie lange die merkwürdig kräftige Natur Prince. 


des Leidenden noch den Kampf mit der Krankheit 
aushalten kann. In der letzten Zeit ſind auch 
Symptome einer Bruſtwaſſerſucht bemerklich ge⸗ 
worden. Aus allen Weltgegenden gehen jetzt im 
Vatican Telegramme ein, welche Nachrichten über 
das Befinden des Papſtes verlangen. Da Simeoni 
die Welt aber nicht wiſſen laſſen will, daß es 
ſchlecht mit ihm ſteht, ſo werden auch die Ant⸗ 
worten in dieſem Sinne ausfallen. Das Conclave 
zur Papſtwahl ſoll, wie es heißt, in einem Lokale 
bei der St. Peterskirche, La Canonica genannt, 
abgehalten werden. — In der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ſuchte Muſſi von der 
Gruppe Cairoli in einer langen Rede zu beweiſen, 
daß im Lande wegen des geringen Intereſſes, 
welches die Deputirtenkammer für den öffentlichen 
Unterricht zeige, ſehr große Unzufriedenheit herrſche. 
Dieſe Unzufriedenheit ſei nur zu ſehr gerechtfertigt; 
man möge daher endlich etwas mehr als bisher 
für den Elementarunterricht thun. Mit der Ein⸗ 
führung des Zwangsunterrichts habe man gleichſam 
einen Todten wieder erweckz, denn im Jahre 1859 
ſei bereits ein ſolches Geſetz in Piemont votirt 
worden; die „ruhmreiche“, mit den Clericalen 
liebäugelnde Regierung der Conſorten habe es aber 
nicht angewandt. Der Redner beklagte ferner die 
verſpätete Veröffentlichung der Schulreglements. 
Damit die wohlthätige Wiedereinführung des 
Schulzwangs eine dauernde Wirkung äußere, 
müßten die nothwendigen Lokale für die Schulen 
beſchafft und gute Lehrer herangebildet werden. 
Als er vor einiger Zeit beantragte, man 
möge den Fonds für die Abendſchulen ver⸗ 
mehren, habe 
Einſpruch erhoben, weil der Zuſtand der Finanzen 
dies nicht geſtatte, was ſehr zu bedauern 
ſei. Muſſi beklagt des Weiteren, daß man voriges 
Jahr nur 904 000 Lire zur Einrichtung der 
Elementarſchulen ausgeworfen habe und verlangt 
in ſeiner Freunde Namen eine Vermehrung dieſes 
Fonds um 1 Million Lire. Wenn man zum Aus⸗ 
hau des Botſchaftshotels in Paris ſofort 45 000 Lire 
bewilligt habe, ſo könne man wohl auch zu einem 
viel wichtigeren und nützlicheren Zwecke eine Million 
auswerfen. Dell' Angelo, Errole, Merzario Mar⸗ 
cera nnd Abignente unterftüsten den Antrag Muſſi's 
und wieſen nach, daß der Schulfonds unzureichend 
ſei, dennoch verwarf die Majorität den Antrag, 
nachdem der Unterrichtsminiſter und Depretis es 
für unmöglich erklärt hatten, ſchon jetzt den Schul⸗ 
fonds zu erhöhen. Die Erklärung Depretis, daß 
man nicht zu ſchnell dieſen Schulfonds erhöhen 
wolle, nachdem derſelbe erſt im vorigen Jahre be⸗ 
deutend vermehrt ſei, wird den Gegnern des 
Cabinets gewiß wieder neue Handhaben zu An⸗ 
griffen bieten, denn fie werden nicht mit Unrecht 
vorbringen, daß ein Miniſterium der Progreſſiſten, 
der Männer des Fortſchritts, für den wahren Fort⸗ 
ſchritt doch zu wenig thue, während in der ganzen 
civiliſirten Welt darüber nur eine Stimme ſei, daß 
die italieniſche Regierung nichts eifriger zu be⸗ 
treiben habe, als gute Schulen einzurichten, wie es 
in dem Programm von Stradelle verſprochen iſt. — 
Die Geſellſchaft der Verehrer der Künſte in Rom 
macht bekannt, daß ſie in ihren auf der Piazza del 
Popolo gelegenen Räumen am 10. Februar 1878 
eine Ausſtellung von Werken der Kunſt er⸗ 
öffnen wird, welche bis zum 20. März dauern ſoll. 
Inländiſche und fremde Künſtler werden aufge⸗ 
fordert, ſich zu betheiligen und können ihre Werke 
ſchon vom 28. Januar 1878 ab der Geſellſchaft 
zugehen laſſen. 
England. 

London, 8. Dezember. Telegramme vom 
Cap melden, daß die Regierung angeſichts der 
völlig hergeſtellten Ruhe das während der Kriegs⸗ 
gefahr mobiliſirte Freiwilligencorps entlaſſen habe 
und die Ueberweiſung von Grundſtücken in dem 
unterworfenen Galekaland an enropäiſche Anſiedler 
vorbereite. 

a Schweden. 

Stockholm, 5. Dezbr. Trotz der bereits ſo 
weit vorgerückten Jahreszeit haben wir hier noch 
immer ſehr mildes Wetter und in dieſem Herbſt 
noch keinen Schnee geſehen. Die Schifffahrt iſt 
noch immer offen und ſelbſt nach nördlich belegenen 
Hafenplätzen werden noch faſt täglich Fahrzeuge 
abgelaſſen. Der Verkehr bewegt ſich jedoch in ſehr 
engen Grenzen, und mehrere Schiffe haben ſich aus 
Mangel an genügender Laſt genöthigt geſehen, in 
Winterlager zu gehen. Auch aus den norrländiſchen 
Provinzen wird eine gleich milde Witterung ge⸗ 
meldet, und es ſind in Folge derſelben die Binnen⸗ 
landsbewohner in einer höchſt beklagenswerthen 
Lage, da der Verkehr mit den Küſtenplätzen mit 
großen Schwierigkeiten verbunden und ſogar theil⸗ 
weiſe gänzlich unmöglich iſt. Selbſt in guten 
Erntejahren wird in den Lappmarksbezirken der 
eigene Bedarf bei Weitem nicht gedeckt, und es 
ſind die Bewohner deshalb darauf angewieſen, die 
Vorräthe durch Zufuhren von den Küſtenplätzen 
zu completiren, es iſt dies bei der diesjährigen 
Mißernte in um ſo höherem Grade der Fall und 
die Unfahrbarkeit der Landſtraßen ſomit um ſo 
empfindlicher. Von Umea wird mitgetheilt, daß 
in voriger Woche 4 Bewohner der Sorſell Lapp⸗ 
mark eintrafen, um Eßwaaren einzukaufen, nad: 
dem ſie über 14 Tage auf der Landſtraße zuge⸗ 
bracht und mit den größten Schwierigkeiten ge⸗ 
kämpft hatten. Als fie ihre Reiſe angetreten, waren 
die Seen und Flüſſe mit ſtarkem Eiſe bedeckt und 
die Fahrt ging deshalb in den erſten Tagen glatt 
von ſtatten, bald aber trat ſtarker Regen ein und 
die Flüſſe wurden wegen Treibeis gänzlich un⸗ 
paſſirbar. An der Ueberfahrtsſtelle beim Vindelelf 
war das Eis unfahrbar und die Fähre konnte 
ebenfalls nicht benutzt werben, man mußte deshalb 
die Pferde durch den Fluß ſchwimmen laſſen. So 
ging es abwechſelnd, auf Schlitten und Wagen bis 
Umea und als die Leute die Rückreiſe antreten 
wollten, konnten ſie nur unbedeutende Quantitäten 
mit ſich nehmen. Die Bewohner der bedrängten 
Provinzen werden ſich in Folge dieſer unglücklichen 


der Unterrichtsminiſter dagegen 
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uungen zur Beſtätigung vorgelegt, darunter viele, 
über welche die Entſcheidung vom Senat durch 
Verzögerung bis zum Schluſſe der außerordentlichen 
Seſſion vereitelt wurde, ſo die der Beamten für 
das Newyorker Zollamt, Rooſevelt, Merritt ur d 
Der Präſident iſt entſchloſſen, ſich von 
Conkkling und anderen republikaniſchen Senatoren 
keine Vorſchriften in Bezug auf Ernennungen 
machen zu laſſen und hofft eventuell auf den Bei⸗ 
ſtand der Demokraten. — Der Senat hat nächſten 
Dienſtag für die Berathung der Bland' ſchen 
Silberbill beſtimmt. — In Georgia iſt ohne 
Oppoſition eine demokratiſche Legislative gewählt 
worden. . 

— Aus Victoria (Vancouvers⸗Inſel) iſt hier 
die Nachricht eingelaufen, daß im Cariboo⸗Diſtrict 
von Britiſh⸗Columbia eine ſehr reiche und ausge⸗ 
dehnte Goldquarz⸗Ader entdeckt ſei. 

— Berichte aus Mexico vom 12. Novbr. ent⸗ 
halten Folgendes: Im mexicaniſchen Senat iſt ein 
Geſetz durchgegangen, welches die Erwählung eines 
Präſidenten für einen zweiten Amtstermin ver⸗ 
bietet. Man erwartet, daß das Haus dieſem Geſetz 
beiſtimmen werde. — Die clericalen Zeitungen 
führen eine ſehr heftige Sprache gegen Diaz. Die 
kirchliche Partei verlangt Krieg mit den Vereinigten 
Staaten. Eines der clericalen Blätter nennt die 
Amerikaner Feinde Gottes. — Ein in Cineinnati, 
Ohio, am 23. Novbr. eingelaufenez Telegramm 
aus San Antonio, Texas, enthält die folgende 
Mittheilung: „General Ord hat geſtern eine 
offizielle Abſchrift der Ordre erhalten, worin 
Präſident Diaz von Mexico den General Deleon, 
welcher die mexicaniſchen Streitkräfte an der Grenze 
befehligt, anweiſt, eine Invaſion von Vereinigten⸗ 
Staaten⸗Truppen mit Gewalt zurückzuweiſen. In 
der Ordre iſt auch geſagt, General Trevino ſei 
mit 2500 Mann nach dem Rio Grande entſandt 
worden, um die Ordre in Ausführung bringen zu 
helfen. General Ord hat bei Präſident Hayes um 
Zuſendung von noch einem Regiment Cavallerie 
nachgeſucht.“ 

— Unweit Arequipa in Chili ſoll eine reich⸗ 
haltige Gold⸗ und Silber⸗Ader von 70 Meter 
Länge und von größerer Mächtigkeit als irgend 
eine andere Ader der Welt, entdeckt worden ſein. ı 


Danzig, 11. Dezember. 

* Eine ausländiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, bei welcher ein Familienvater ſein 
Leben verſichert hatte, verweigerte nach dem Tode des⸗ 
ſelben ſeinen Rechtsnachfolgern die Auszahlung der 
Verſicherungsſumme, weil angeblich der Ver⸗ 
ſtorbene bei der Aufnahme der Verſicherung die Frage 
wegen anderweitiger Verſicherung in der Declaration 
mit „Nein“ beantwortet hatte trotzdem er, wie ſich 
nachträglich herausgeſtellt hat, ſein Leben ſchon früher 
bei einer anderen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ver⸗ 
ſichert hatte. Die Rechtsnachfolger klagten ihren Au⸗ 
ſpruch gegen die Verſicherungs⸗Geſellſchaft ein mit der 
unter Beweis geſtellten Behauptung, daß der Verſicherte 
bald nach der Aufnahme der Declaration, noch vor 
Zuſtellung der Police, ſich ſelbſt berichtigend, dem 
Agenten der Geſellſchaft die frühere Verſicherung 
ſeines Lebens mündlich angezeigt habe. Das 
Appellationsgericht verurtheilte demzufolge die Geſell⸗ 
ſchaft zur Zahlung der Verſicherungsſumme, und die 
von dieſer dagegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 
wurde vom Reichs⸗Oberhandelsgericht kürzlich zurück⸗ 
gewieſen, indem es den allgemeinen Rechtsſatz aufftellte: 
Der zur Empfangnahme von Verſicherungsanträgen 
und der dazu gehörigen Deklarationen beſtellte Agent 
einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft ift auch ermächtigt, die 
dis zur Zuſtellung der Police erfolgten Berichtigungen 
der Declaration mit rechtlicher Wirkung für die Ver⸗ 
ſicherungs Geſellſchaft anzunehmen. 

O Aus dem Großen Marienburger 
Werder, 8. Dezhr. In ſeiner letzten Conferenz be⸗ 
ſchäftigte ſich unſer Deichamt zunächſt mit der Be⸗ 
rathung über ein von der kgl. Regierung in Danzig 
entworfenes Regulativ über Eisſprengungen in 
der Weichſel. Die Verſammlung erachtete als Baſis 
für die Eisſprengungen, deren Beginn an der der Aus⸗ 
mündung zunächſt liegenden Eisdecke mit dem Be⸗ 
ſtreben, die Stromtheilung bei Pieckel zu erreichen, und 
für die Vertheilung der Koſten, nach Uebernahme von 
26 derſelben durch den Staat, den Flächeninhalt der 
im ganzen Inundationsgebiet der Weichſel und Nogat 
belegenen eingedeichten Landſtriche, ohne Berückſichtigung 
eines beſonderen Gefahr⸗Coefficienten, da dieſen Ge⸗ 
bieten in gleichem Maße von einem glücklichen Eis⸗ 
gange Vortheil erwächſt. Nach der Größe der Fläche 
— nach welcher die Aufbringung der Koſten zu erfolgen 
hätte — wünſcht das Deichamt auch das Stimmen⸗ 
verhältuiß zur Beſchlußfaſſung über die Nothwendigkeit 
der Eisſprengungen geregelt zu ſehen. Um eine Ab⸗ 
änderung des Regulativs bei künftig eintretenden ver⸗ 
änderten Verhältniſſen herbeiführen zu können, beſchloß 
das Deichamt deſſen Aufhebung. wenn zwei der Deich⸗ 
verbände des Danziger oder Großen Marienburger 
Werders, oder der rechtſeitigen Nogatniederung dieſes 
Abkommen mit einjähriger Friſt kündigen. 
Gegen die von der kal. Regierung projectirte 
Verlegung der Leitebuhne am Meilchſtädt'ſchen Ausfall 
fand ſich nichts zu erinnern, nur wünſcht die Verſamm⸗ 
lang den Ausbau dieſes Dammes bis zum Ende in 
gleich großer Höhe, um der gefürchteten Verſandung der 
Jungfer'ſchen Laache vorzubengen. Die Erbauung einer 
Bruchwaſſer⸗Ausfallſchleuſe an Stelle der kleinen Heege⸗ 
walder Auslaßſchlenſe wurde genehmigt und es wünſcht 
die Verſammlung die Betheiligung des Domainen⸗ 
fiscus, für welchen die künftige Unterhaltung der letzter 
wähnten Schleuſe fortfällt, mit einem entſprebenden 
Beitrage an den Baakoſten, wie das der Staat bei 
ähnlichen gemeinnützigen Anlagen beobachtet. — Der 
Deichhaupmann theilte der Verſammlung ferner mit, 
daß er, nachdem der Haupterläuteruagsbericht über die 
Regierung in Danzig 


nächſtjährigen zu 5 
der Deichverbände des unteren Weichſelſtromgebiet ts 
ſeien am 14. v. Mts. in Dirſchau zuſammengetreten, 
um ihre Uebereinſtimmung mit dem Project I., welches 
ſich in Großen und Ganzen den Anſichten der Deich 
verbände in der Petition vom 18. Oktober 1872 an⸗ 
ſchließt, zu dokumentiren und eine Petition an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zu entwerfen, in welcher um ſchleunige 
Inangriffnahme der Verhandlungen mit den Bethei⸗ 
ligten und Auswerfung von Mitteln zur Durchführung 
der Regulirung gebeten wird. In der erwähnten Con⸗ 
ferenz in Dirſchau iſt auch die Deputirung von Ver⸗ 
tretern der Deichverbände au den Miniſter Dr. Frieden⸗ 
thal beſchloſſen. Das Deichamt bewilligte den in dieſe 
Commiſſion gewählten Herren Deichhauptmann 
Bönchendorf und Deichinſpector Bauer, die Koſten für 
die Reife nach Berlin. 


| 
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Der Verfaſſer huldigt, jo viel wir wiſſen, den 
Grundſätzen der conſervativen 


X 
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am 16. d. M. in Chriſtburg ſtattgehabte Feuer, 
durch welches eine Scheune des Kaufmanns Arndt mit 
ſümmtlichen Vorräthen vernichtet worden, ſoll nach dem 
Reſultat der augeſtellten Nachforſchungen vorſätzlich an⸗ 
elegt ſein. Der muthmaßliche Brandſtifter iſt auf der 
Brandſtelle noch geſehen worden, dann aber entflohen 
urd bisher noch unbekannt. — Die regelmäßigen 
Depoſitalgeſchäfte bei der Kreisgerichts⸗Deputation 
in Stuhm werden im Jahre 1878 an folgenden Mitt⸗ 
wochen und zwar: am 16. Januar, 6. und 27. Febr., 
13. Mäcz, 3. und 24. April, 8. und 29. Mai, 26. Juni, 
17. und 31. Juli, 21. August, 18. September, 9. und 
30. October, 20. November und 18. Dezember erledigt 
werden. — Hr. Grundmann hat geſtern fein Gut 
Oſtrow⸗Lewark für 60 000 M verkauft. 

Culm, 9. Dezbr. Der landwirthſchaftliche 
Verein des Kreiſes Culm, der ſeit ſeiner Conſtituirung 
in der eifrigſten und dabei ganz praktiſchen Weiſe be⸗ 
müht ift, die heimiſchen Intereſſen unſerer Landwirthe 
nach Kräften zu förbern, hat neuerdings einen wichtigen 
Beſchluß, betreffend die Hebung des Fettviehhandels im 
dieſſeitigen Vereinsbezirke, gefaßt. Der Perein forberte 
öffentlich olle ſeine Mitglieder auf, dem um das 
Vereinsweſen ganz beſonders verdienſtvollen Gutsbeſitzer 
Sommer auf Linda, hieſigen Kreiſes anzuzeigen, wie 
viel Maftvieh, Rindvieh, Schafe, Schweine aufgeſtellt 
ſind und von jetzt ab bis zum 1. Juli 1878 abgegeben 
werden können; für Dezember, Januar, Februar wird 
die Angabe erſte oder zweite Hälfte des Monats er⸗ 
wünſcht. Nach dieſen Mittheilungen ſoll eine Tabelle 
zuſammengeſtellt und fortgeführt werden, aus der zu 
jeder Zeit leicht erſichtlich gemacht wird, was an Maſt⸗ 
vieh im Vereinsbezirke abzugeben iſt. Eine ſolche Ta⸗ 
belle ſoll dann weiter im hieſigen Vereinslokale aus: 
gehängt und dann ferner an alle Händler, die hier 
jemals Feltvieh gekauft haben, ſowie an alle Com⸗ 
miſſionäre des Berliner Viebhofes per Circular ver⸗ 
theilt worden. Endlich ſoll auch der erzielte Preis 
allwöchentlich durch die „Culmer Zeitung“ bekannt ge⸗ 
macht werden. Nach dem letzten desfallſigen 
Fettviehbericht ſind im hieſigen Vereinsbezirke 
für ſchöne ausgemäſtete Stiere wichtiger Zucht aus 
renommirtem Maſtſtall 33 K gezahlt. Denſelben Preis er 
zielten fette Holländer Kühe beſter eigner Zucht. Ein 
beſonderer Poſten kernfetter Ochſen von ca. 1400 Pfd. 
wurde mit 31,50 K. abgelaſſen. Auf Jannar⸗Lieferung 
find Abſchlüſſe zu 28,50 bis 33 M je nach Qualität 
und Gewicht gemacht. Schweine find hier mit 39 ML, 
zum Export mit 36 . bezahlt worden. Es iſt zu 
wünſchen, daß dieſes Unternehmen auch recht viele 
Käufer in unſeren gerade für die Hebung des Vieh⸗ 
ſtandes fo beſonders geſegneten Kreis führen möchte. 
Ein anderer Wunſch wäre der, daß derſelbe Verein ſich 
auch mit gleicher Sorgfalt der hier in dieſem Jahre neu 
etablirten Viehmärkte annehmen und zunächſt dafür 
ſorgen möchte, daß eine ſolche vorſtehend beſchriebene 
Fettoieh⸗Tabelle auch in dem Markilocaſe öffentlich aus⸗ 
gehängt würde. Der nächſte Viehmarkt, der letzte in 
dieſem Jahre, der durch die Kalender noch nicht be⸗ 
kannt gemacht worden iſt, findet Donnerſtag, den 
13. d. M., ftatt. 


Znſchriſten an die Redattion. 
In einer Angelegenheit, die uns in den nächſten 
Jahren wohl noch vielfach beſchäftigen wird, näm⸗ 
lich zu der Frage der Landgemeindeordnung, 
empfangen wir heute von einem hervorragenden 
Landwirthe Weſtpreußens folgende Zuſchrift, die 
durch einen kurzen Paſſus in unſerer politiſchen 


— 


Sure 


Tages ⸗Ueberſicht vom 4. Dez. hervorgerufen iſt. 


alſo von der unſrigen etwas abweichen. Hier handelt 
ſich's indeſſen weniger um principielle Unterſchiede, 
als um den praktiſchen Standpunkt. Um ſo 
lieber geben wir auch ſeiner Auseinanderſetzung Raum: 

Eine kurze Notiz in Nr. 10 688 der „Danz. 
Ztg.“ ſagt, daß der gegenwärtige Zuſtand unſerer 
Landgemeinden nichts übrig läßt, als in der Er⸗ 
theilung und Verſagung der Genehmigung der 
Staatsbehörden das Mittel zur Sicherung einiger⸗ 
maßen verſtändiger Beſchlüſſe der Gemeinde⸗Be⸗ 
hörden zu ſuchen. Von einer neuen Landgemeinde⸗ 
ordnung ſcheinen Sie eine Beſſerung zu erwarten. 
Geſtatten Sie mir, dies zu bezweifeln. Gegen⸗ 
wärtig geht der Gemeindevorſtand aus der Wahl 
der Grundbeſitzer hervor. Hoffen Sie nun etwa 
durch die Heranziehung auch der Nichtgrundbeſitzer 
zur Gemeindeverſammlung verſtändigere Beſchlüſſe 
dieſer oder des Gemeindevorſtandes herbeizuführen? 
In den weſtlichen Provinzen mag dies vielleicht 
der Fall ſein, das weiß ich nicht. Daß es hier 
nicht ſo iſt, wird mir Niemand beſtreiten, der das 
platte Land unſerer Provinz wirklich kennt. Wie 
ſoll nun aber die Präſtationsfähigkeit unſerer Land⸗ 
gemeinde durch eine andere Landgemeindeordnung 
erhöht werden, worauf der Verfaſſer des qu. Artikels 
gleichfalls zu hoffen ſcheint? Werden mehrere Land⸗ 
gemeinden zuſammengelegt, ſo können ſie allerdings 
mehr aufbringen als jede einzelne, doch aber nicht 
mehr, als alle einzelnen zuſammen genommen. 
Ebenſo wenig ſind die Verpflichtungen einer ſolchen 
Sammtgemeinde geringer als die Verpflichtungen 
aller einzelnen. Die Wegelaſt bleibt jedenfalls 
dieſelbe. Die Schullaſt kann in ſolcher Weiſe 
allerdings erleichtert werden. Dies kann aber ohne 
eine neue Gemeinde⸗Ordnung geſchehen, iſt bereits 
in vielen Fällen geſchehen und, wie ich vermuthe, 
in den meiſten, in denen es überhaupt angänglich, 
denn dazu gehört, daß die Ortſchaften nahe bei 
einander liegen. Wenn nun nicht recht abzufehen, 
welchen Vortheil die Bildung von Sammt⸗ 
gemeind en haben ſoll, ſo iſt andererſeits klar, 
daß ſie den Nachtheil haben würden, die 
Verwaltung des Schulzenamts zu erſchweren. 
Dieſer Nachtheil iſt nicht gering anzuſchlagen, wenn 
man die geringe Schulbildung unſerer Bauern 
erwägt. Es würde ferner daraus eine größere 
Koſtſpieligkeit der Gemeinde⸗Verwaltung ſich er⸗ 
zeben, und mir ſcheint, die Koſten der Commwnal⸗ 
Verwaltung ſind ſchon ſo geſtiegen, daß man eine 
noch größere Steigerung zu vermeiden ſuchen 
müßte. In ſehr vielen Fällen würde die Bildung 
von Sammtgemeinden dahin führen, Güter und 
Dörfer zu einer ſolchen zu vereinigen und da würde 
ſich eine neue Schwierigkeit ergeben. Bekanntlich 
liegt es jetzt dem Kreisausſchuß ob, überall, wo 
ein dahin gehender Antrag geſtellt wird, das 
Stimmrecht in den Landgemeinden zu regeln. 
Seit Einführung der Kreisordnung Mitglied des 
Kreisausſchuſſes und ſtets Referent in dieſen 
Sachen, habe ich die Bemerkung gemacht, daß die 
Anträge auf anderweite Regulirung des Stimm⸗ 
rechts faſt immer von den Beſitzern der größten 
Grundſtücke in der Dorfſchaft ausgingen, die ſich 
dadurch verletzt fühlten, daß ihr Stimmrecht zu 


E Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. Dezbr. Das] prineipielle Stellung zu der Angelegenheit wird] herzustellen, hat aber dann die größte Schwierig⸗ 


eit, wenn der Grundbeſitz eines Einzeigen den 
geſammten Grundbeſitz aller Andern übertrifft. 
Innerhalb einer Dorfſchaft wirkt aber der geſell⸗ 
ſchaftliche Zuſammenhang unter den verſchiedenen 
Beſitzern mildernd. Was würde man dagegen 
machen, wenn ein Gut und ein Bauerndorf eine 
Gemeinde bilden ſollten, weil fie eine Ortſchaft 
bilden, das erſtere aber, wie mir ein ſolcher Fall 
im hieſigen Kreiſe bekannt iſt, 10 Mal ſo groß als 
das letztere, 10 Mal ſo viel Steuern zahlt? Hier 
muß denn doch der Gutsbeſitzer die geſammten 
Bauern majoriſiren. Das wird überhaupt nicht 
zu vermeiden ſein, daß entweder der Gutsbeſitzer 
die Bauern oder die Bauern den Gutsbeſitzer 
majoriſiren. Wird es dann aber nicht noch nöthiger 
ſein, in einer genauen Controle der Staatsbehörde 
„die Sicherung einigermaßen verſtändiger Beſchlüſſe 
der Gemeindebehörden zu ſuchen?“ 


Vermiſchtes. 


Berlin. Die probeweiſe Aufſtellung der Modelle 
zum künftigen Staud bilde König Friebrich 
Wilhelm IV. find jüngſt eingehend von dem Kaiſer 
in Augenſchein genommen worden. Der Kaiſer hat 
ſich, wie wir hören, nicht für die Aufſtellung des 
Standbildes auf der Freitreppe, ſondern für jene auf 
dem Platz vor der National⸗Galerie entſchieden, der in 
angemeſſener Weiſe mit Gartenanlagen verſehen und 
durch die Säulenhalle nach dem Denkmal zu einen 


Lietzau, 14 T. — T. d. Maurers Albert Thrun, 2 M. 
— Dorothea Vitalis, geb. Voigt, 78 J. — S. d. 
Drechslermeiſters Albert Ku orr, 22 J. — Wilhelmine 
Klinger, geb. Enſching, 78 J. — 1 unehel. S. 


Schiſſs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Dez. Wind: OSO. 
Nichts in Sicht. 
Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
ug. U 8. rs. v. S. 
Weizen 4½ con. 104 104 
gelber Pr. Gꝛaatsſchidf] 93,50] 83,70 
Dezember 207 209,50. 8½ Yfdb.] 82,70] 82,70 
April⸗Mai 206,50 207,50] do. 4% de. 94,70 94,50 
Roggen do. e bo. 100,60 100.0 
Dezember 139 139 [Berg. ⸗Märk. id. 73,30 73,50 
April⸗Mai 14,5014 1,50 Lem bardenlez. p. 132 131.50 
Vetroleunm Franzeſen . 442,50442,50 
r 200 8 Rumänien ....| 14,501514,70 
Dezember 26,70 26,30 bein. Sifentahnjt06,70/106,80 


Abl Deyember 72,10 72,40 Cel. Eredit ußt. 354,50 
April⸗Mai 72 72,20 % uftengl. E. 2 77,90 


355 
77,90 


Spirig ige | Best. Silderrentef 56,40) 56,40 
Dezember 50 50 auß. Vankneten 204,70 204,60 
April⸗Mai 52,50] 52,50 Deß. VBankn ten 


169,50 169,45 
ung Shah. fl. 89 88,80 wecſelere. Rom] — | 20,29 
Oeſterr. Ark Goldreute 63,10 
Wechſelcurs Warſcdan 204,50 
Foudsbörſe feſt. 


Meteorologiſche Jepeſche vom 
8 Uhr M 


orgens. 


9. Dezember. 


offenen Zugang erhalten ſoll. Barometer. Wind. Wetter. Temp. ©. Bem 
5 CCC Aberdeen .. 758,7 SSW ſchwachſh. bed. 729 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Kopenhagen 770.3 — Mil Nebel 43 
9. Dezember. engel, 8 159 8 110 Dei 116 
Heirathen: Grenzaufſeher Friedrich Wilhelm Hapar and 2 mäßig bed. ‚ 
Hoffleidt aus Ellerbruch und Dorothea Louiſe Wiebert. Relrsurg . 769,7 SSW leicht bed. — 3,6 
10. Dezember. Moskan . 774,7 S ſtill ed. 13,1 1 
Geburten: Eiſenbahnwagen⸗Hilfsſchmierer Carl] Cork 761.0 S ſtark Regen 10.0 9 
Guſtav Wilhelm Krieſel. S. — Seemann Carl Brett. 766.0 S mäßig bed. 7,0% 
Chriſtian Albert Peters, S. — Zimmermann Alexander Helder. . 488,8 S ſtill bed. 9,0 A 
Friede. Wilhelm Buſch, S. — Bäckermeiſter Auguſt Sylt 769,1 S ſtill 95 bed 3,5 8 
rauſe, T. — Kahnſchiffer Julius Burnitzki, Hamburg. . 71.5 SD fill Nebel — 0,319 
Hautboift Carl Canditt, T. — Blodwacergeiell | Swinemünde. 770,9 NW ftill Nebel 1,9 
Herrmann Jacobi, S. — Lehrer Emil Schulz. T. — Neufahrwaſſer 771.0 NNW leicht bed. 3,3 50 
Friſeur Rudolf Herrm. Volkmann, S. — 1 unehel. S. Memel 60,5 Ssd leicht bed; 2.250 
Aufgebote: Seemaun Carl Friedr. Bathke und Paris 770,0 Se til Nebel — 1,3 ; 
Auna Elisabeth Kraſewski. — Fleiſchermeifter Ernſt] Crefeld 770,6 NNWö fel Nebel — 0,9 2 
Wilh. Scholz und Bertha Marie Mathilde Starke. — Karlsruhe 7702 — ill . 3,00 
Schmied Friedrich Wilb. Ertmann und Clara Franziska Wiesbaden. 769.8 N. leicht bed. %% u 
Paſchke. — Hauszimmergeſ. Adolf Carl Bernhard Caſſel l. 772.6 NNO ßin ed. 2,6010 
Stein und Marie Louiſe Buſchmann. München 768,7 N mäßig Nebel 1,3 15 
Heirathen: Arbeiter Wilhelm Bartenwerfer und Leipzig 782,3 N ſtill bed. 1.2.10 
a 150 0 0 — ee 1 sn 7655 en Ma) eb: 420 
rzynsky un nna Freyt. — empner Ferdinand Wien 5 1 . , 
Albert Schneider und Julianna Mathilde Wittowski. Breslan . 770.3 NO leicht bed. 2,35) 
Todesfälle: Renate Juſtine Treuke, geb. Noetzel, 1) See ruhig. 9 See unruhig. ) Seegang 
75 J. — T. d. Bernſteinarbeiters Carl Steege. 5 J. mäßig. ) Reif. 5) Dichter Nebel. 6) Aufkläcend. 
— TL. deſſelben, 14 Tage. — Julianne Ruſſau geb. ) Reif. ) See ruhig. ) Reif. 10) Nachm. Regen. 
Neumann, 59 J. — S. d. Tiſchlers Guſtav George] 11) Dunſtig. 12) Früh Nebel. 15) Dunſtig. 


Michael Meyer, todtgeb. — S. d. Grenzaufſehers Carl 
Herbſt, 3 J. lorentine Butzkowski, geb. Krauſe, 
83 J. — S. d. Hauszimmergeſellen Carl Friedrich, 
2 M. — Navigationslehrer Herrm. Friedr. Theodor 
Gronwald, 32 J. — T. d. Muſikers Friedr. Cramer, 
5 M S. d. Kaufm. Ferdin. Wilh. van Dühren, 
3 M. — T. d. Invaliden Carl Mundkowski, 3 W. — 
S. d. verwittweten Ida Brauſewetter, geb. Siemens, 
6 J. d. Arb. Joh. Jacob Wölm, 7 W. 
S. d. Arbeiters Guſtav Caſimir Duliwa, todtgeb. — 
S. d. Redacteurs Johannes Bartſch, todtgeb. — S. d. 


werden alle 
Mae Anſprüche als Concursgläubiger Erklärungen und Vorſchläge 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 


DN W 


— 


diejenigen, welche an die 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


Angie fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
1 1 bis zum 28. December er. ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll- anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 


dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 


ſowie nach Befinden zur Behellung des 


definitiven Verwaltungsperſonals auf 


vor dem Commiſſar, 


Anmeldung bis zum I 
ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller zeige zu machen. 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten 


RNäthe Poſchmann, Lindner, Martiny, 
0 Se Weiß, Breitenbach zu Sach⸗ 


iſt der Rechtsanwalt Wannowski 
beſtellt. D 


5 ners werden aufgefordert, in dem auf 


in dem 


den 25. Januar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
92005 17 1 99 5 un 

eisgerichts⸗Rath Fabian im Verhand⸗ 
lte nie No. 16 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 0 / . 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den 10 en DE. 1 
eich iſt noch eine zweite Fri 
19 5 20. Febr. 1878 


zur 
ein⸗ 


Feiſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 15. März 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

9 Commiſſar anberaumt. 


vor dem anten Com e 
rſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 


Zum 


den alle diejenigen Gläubiger ie 


welche ihre erg gerd innerhalb einer 
der Friſten anmelden werden. 
Wer eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 


bei der Anmeldung ſeiner Forberung einen 


am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berachtigten Bevollmäch⸗ 


ülgten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 


Malliſon, Wannowski, Goldſtandt, Juſtiz⸗ 
oe⸗ 


lagen. 
en u den 16. November 1877. 
Königl. Stadt: u. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. (75 


Concurs⸗Eröffnung⸗ 
Königliches Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gericht zu Danzig. 

Erfte Abtheilung, 
den 3. December 1877, Nachmittags 14 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers 
Adolf Korb hierſelbſt, Holzmarkt No. 12, 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf 12 


22. November 1877 feſtgeſetzt. 


Zum einfiweiligen Verwalter ber 1105 
ter 
ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
den 12. December er., 
Vormittags 11% Uhr, 
Verhandlungszimmer No. 14 des 


Partei; 


ihren Beiträgen für die 
ſeine 


F Com⸗ 
errn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rat Aſſmann anberzumten Termine ihre 
i über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters ober die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters, lowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsralh zu beſtellen 
en welche Perſonen in denſelben zu berufen 
eien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befitz ode Gewahrſam haben, oder welche 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 9 


nichts au denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vieler von dem Beſitze der Ge⸗ 
genſtände bis zum 31. December er. ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Ber⸗ 
Lalter des Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Werte, ehendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Planbineaber orer andere mit den⸗ 
ſelben al rechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldpners haben von den in ihrem 
Befttze wlichen Pfandſtücken und An⸗ 
62 


beſin 
(625 


Bekanntmachung. 
Marienburg-Warſchauer⸗ 
Eiſenbahn⸗Herband. 


Am 13. December er. wird der auf dem 
linken Weichſelufer belegene Bahnhof War⸗ 
ſchau der Ruſſiſchen Weichſel⸗Eiſenbahn dem 
Güter⸗Verkehr übergeben, jedoch bis auf 
Weiteres uur für Sendungen von Deutſch⸗ 
land nach Rußland. 

Mit dem 13. December cr. tritt in Folge 
deſſen ein Nachtrag II. zu dem Marienburg⸗ 
Warſchauer Artikeltarif in Kraft, welcher die 
rachtſätze von Marienburg bis Warſchau 
(Station der Weichſelbahn) für die ſämmt⸗ 
lichen im Artikeltarif und Nachtrag I. ent⸗ 
haltenen Artikel enthält. 

Der Zeitpunkt, von welchem ab der 
Bahnhof Warſchau zu Sendungen von 
Rußland nach Deutſchland benutzt werden 
kann, wird ſeiner Zeit bekannt gemacht 
werden. . 

Der Nachtrag II. iſt von unſeren Dienſt⸗ 
ſtellen ſowie im Bureau der Kaufmannnſchaft 
hierſelbſt gegen Zahlung von 0,2 K. zu 


beziehen. 
Danzig, den 9. December 1877. 
Die Direction 
der Marienburg ⸗Mlawkaer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
v. Winter. (1034 


Bekanntmachung. 


Für die Danziger Kreis⸗Chauſſeen Fich⸗ 
tenkrug⸗Prauſt⸗Letzkau ſollen pro 127580 
1, die Lieferung von 900 Kbm. Steinen und 
766 „ Kies 
2, die Walzarbeiten pro 1878 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden 
und ſteht hierzu auf 


Mittwoch, den 19. Deebr. er. 


und zwar: 80 
für die Materialienlieferung um 11 Uhr 
Vormittags, 
für die Walzarbeiten um 11½ Uhr 
Vormittags 


Commune in keinem 
N richtigen Verhältniß ſtand. Ein ſolches Verhältniß 
rede PP ccc RATTEN EUREN 
In dem Concurſe über das Vermögen] Gerichtsgebäudes vor dem 

des Kaufmanns Joſef Loevinſohn miſſar 


im San: Bureau hier Sandgrube 24, 
Parterre, Termin an. 

„Die Offerten müſſen die offerirten Quanta, 
wie auch die Einheitspreisfäge ſowohl in 
Zahlen wie in Buchſtaben angeben; Offer⸗ 
ten, welche, dieſer Vorſchrift nicht genügen, 
ſind ungiltig. a 
Die Bedingungen find im Bau⸗Bureau 
in den Dienſtſtunden von 8 — Uhr Vor⸗ 
mittags und 3 — 5 Uhr Nachmittags, ſowie 
bei den Chauſſee⸗Aufſehern Renter in Brauft 
und Puch in Gr. Zünder einzuſehen. 

Danzig, den 1. Dezember 1877. 

79) Nath 


Bekanntmachung. 


Für die Danziger Kreis⸗Chauſſeen von 


Ohra nach Gardſchau ſollen pro 1878 


1. die Lieferung von 960 kbm. Steine n u. 1 


1708 fon. Kies 
2. die Walzarbeiten pro 1878 
in öffentlicher Submi,fion vergeben werden 
und ſteht hierzu auf 


Mittwoch, den 19. Deebr. er. 


und zwar: 


für die Malercialienlieferung um 10 Uhr ö 


Vormittags 


für die Walzarbeiten um 10% Uhr 


Vormittags, 


im Bau⸗Büreau hier Sandgrube 24, 8 


Parterre, Termin an. 
Die Offerten 


ſowohl in Zahlen wie in Buchſtaben angeben; 
Offerten welche dieſer Vorſchrift nicht ent 


ſprechen, find ungiltigg. 
Die Bedingungen find im Bau⸗Bureau 
in den Dienſtſtunden von 8—1 Uhr Vor⸗ 


mittags und 3—5 Uhr Nachmittags, ſowie 
} Bröske zu 
Tiefenſee und Nickel zu Gr. Trampken 


bei den Chauſſee⸗Aufſehern 


einzuſehen. 
Danzig, den 1. December 1877. 
Nath. (978 


Bekanntmachung. 


Für die unterzeichnete Werſt ſollen ca 
550 Kubikmeter Teakholz in Blöcken beſchafft 
werden. 

Lieferungs⸗ Offerten find verſtegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Teakholz“ bis zu dem am 

28. December er. 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Rieferungs-Bedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Sopialien mit . 0,50 abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden, liegen in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Werft und der Kaiſerl. Werft 
zu Danzig zur Einſicht aus. 

Kiel, den 30. November 1877. 


—Aaiferliche Werft 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule, welche auf 8 Klaſſen erweitert wer⸗ 
den wird, ſoll ein akademiſch gebildeter Leh⸗ 
rer, welcher die Prüfung pro facultate do- 
cendi in Deutſch, Geſchichte und Geographie 
abgelegt hat, vom 1. April 1878 ab ange⸗ 


Böttchergeſ. Wilh. Schöngalla, 2 M. — Wilhelmine 
Albrecht, geb. Lüdecke, 46 J. — S. d. Arb. Joh. Aug. 
Wen eee, 


RESET NET NSTERTEL TEE TEEN ER ER RUE BEE FRCFEZTTRTOSTETR TER TETITTUHRISE SEEN ERTERNTRIRNSNTEEN S LETTER EEE 


müſſen die offerirten N 
Quanta, wie auch die Einheitspreis ſätze 


Moderne feine Tuchwaaren 


geworben ift. 
Deutſche Scewarte. 


2 85 


ſtellt werden. Das Jahresgehalt beträgt 
neben einem Wohnungsgeld⸗Zuſchuſſe von 
300 l.: 2700 . und ſteigt von 5 zu 5 
ahren um je 300 . bis zu 3600 Ak. 
ewerber werden erſucht, ihre Zeugniſſe, 
Lebenslauf und Geſundheits⸗Atteſt bis zum 
20. d. Mts. bei uns einzureichen und wo⸗ 
möglich ſich perſzulich vorzuſtellen. 
Königsberg i. Pr., den 3. Dezember 1877. 
Magiſtrat 
Kgl. Haupt: u. Reſidenz Stadt. 


TEREE 


chmerzlose Zahnoperationen, 
Atelier für künſtliche Zähne, Plom⸗ 
biren mit Gold, Silber c. 

G. Wilhelmi, Marienwerder. 


e 


Katarıh, Beklemmung 
len der Respirationsorgane werden durch die 
BRS LEVASSEUR 
geheilt Preis: M. 
E 5 


2,50. 


ei Kinderhuften unerſetzlich. 
Neukirchen, Bezirk Heman (Oberpfalz). N 
Hern Albert Schäzler in Amberg. 
Erſuche Sie an meine Adreſſe 1 
laſche Trauben⸗Bruſt⸗Honigk) von W. 
N Zickenheimer in Mainz wiederholt A 
gelangen zu laſſen, da derſelbe bei mei⸗ 
nem 1½:᷑ jährigen Kinde gegen Keuch⸗ 
und Stickhuſten ſehr weſentliche Dienſte 
Jkleiſtet. Hochachtungsvoll 5 
W. Ochsenkühn, Lehrer. 


) Zu haben in allen 


LRA. 
Augenblickli 
venstaerkenden Pillen des Dr Cronier.Preis: 
M.2,70 per Schachtel.—LEVASSEUR, pharm. 
chem. 1, Cl. 28, rue de la Monnaie, Paris.— 
Central Dep. bei ELNAIN & Cie, Frankfurt a/M, 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


N n empfehle eine große Auswahl 
N 9 00 enfüllungen mit von Schankel,, Räder⸗ und 8 
. Metallkapſelverſchluß pferden, Jagd⸗, Reiſe⸗ und Conrier⸗ 
i Fab ächt mit nebigem taſchen, Reiſekoffern, Handkoffern, in 
Fabrikftempeh, % Fl. Leder und Drillick, felbſtgearbeitet. 
Cold) a 3 M., Ya 5 5 u N AR 
s „ % lieder Art, Torniſtern und Schultaſchen 
. Fl. (weiß) a 1 M. mit in Seehund ⸗ Leder. Anch 197 5 
Gebrauchsanweiſungen in Danzig bei Polſterarbeiten und Federmatratzen 
errn Rich. Lenz, Haupt: Depot, aufs beſte und billigſte angefertigt bei 

rodbänkengaſſe No. 43, Ecke der Pfaffen⸗ N : 

M geile sowie b. d. Hrn. J. A. Amort, 


| „Kindler, 
Megali, radtkeer Keterhagerg, 7, (., Sattlermeister in Diefchan. 
Ecke d. Vorſt. Graben. Euler Leihbihlisthek 


N Broſchüren gratis in allen Depots. Heiligegeiſtgaſſe No. 124, erhielt den neuen 
oman von G. Ebers: Homo Sum. 


5 Ke 


ſthmatiſche Beſchwerden, catarrhaliſche Affectionen der Lu 
ü O0 zehlkopfes r Luitr de t 


F 


Danzig zu haben bei 
Rich. Lenz, en-gro 


* 


ast 
ft 


Lietzau. 


Depot in Danzig 
in den Apotheken der Herren 
Boltzmann und 


Verkaufs⸗Offerte. 


Die zur E. A. Kleefeld'ſchen Concursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, haupt⸗ 


ſächlich enthaltend: 8 
für Herren⸗Coanfection 
80 


260 


im Geſammttaxwerthe von ca. 
f ſowie die Geſchäftsutenſilien von ca. 
ſind durch mich im Ganzen freihändig zu verkaufen 
Zur Entgegennahme von Geboten und Beſichtigung des Lagers bin ich täglich in 
den Morgenſtunden bereit und bemerke noch, daß auf Wunſch des Käufers auch das 


Ladenlokal miethsweiſe zu haben iſt. . 
Der Coneursverwalter 


Rudolph Nasse, 


Paradiesgaſſe 25. 


7. 


1074) 


ER 


Geſchnittene Bauhölzrr | 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Das zur 


Geben 0 Use 2 50 ‚Harn a 2 * ; 2 

enberg unſer Gatte, Vater un wa⸗ 

ger der Hofbeſitzer Auguſt Janzen in ſeinem 19 Mit Heutigem eröffne ich Nenfahrs|in allen Dimenfionen und paſſenden Längen, 

31. Nebebe gaht Fernen e dieſe W. Stechern“ schen Goncursmsss6 ſwaſſer, in dem Haufe Olivaerſtr. 7, hart ſowie alle Sorten Bohlen und Dielen 

Nachricht. gehört 8 lam Markt, (früher Pohl) ein Cigarren-ſind billig zu haben bei (844 
ehörig und Tabakgeschäft und halte I. O. Sulewski, Feldweg Nr l. 


Danzig, den 11. Dezember 1877. 
einen bedeutenden Vorrath an 


Die Hinterbliebenen. Lager aus den renommirteſten Fabriken 


aa | Denſſchlands, zur gefälligen Beachtung. 
N Gleichzeitig habe ein Flaſchenbier⸗Verlags⸗ 
geſchäft mit verbunden u. bitte unter Zuſiche⸗ 


Schuhwaaren Lager 


en am 8. d. M. Morgens 6% 


Uhr erfolgten Tod meiner innig bi ; A rung ſtreng reeller Bedienung um geneigten 
Ä bietet noch eine reiche, wohl aſſortirte Auswahl aller Zuspruch. Soest e b ! 
’Setzke. 


Naben Frau nach langen ſchweren 
eiden zeige ich tiefbetrübt an. 
H. Grothe -Kloſſau. 


Die Beerdigung findet Dounerſtag, 
am 13. d. M. N | 


orten a l100) 8 a 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefel, ‚Cine Pr: ügpenfehule 


i weshalb der Ausverk: and beſtens empfoh⸗ ber eee ee eee, 


len wird. 
1070 Der Verwalter. 


Lebens-Versich.-Actien- Gesellschaft zu Stettii b 


Grund-Capital 000 


kiefern Knüppel 4 „ „ 10,10 
buchen Reiſerh. 4 „ „ 9.10 | 
wie Ban: u. Schirrhölzer möglichſt billig 
8205) J. ©. Sulewski. 


in Berliner 
Halbberbeck⸗Wagen, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſteht zum 
Verkauf Judengaſſe No. 8. \ 9000 | 
a ſich viele Fäufer gemeldet, bitte ich um 
20 ehe Anſchläge von Gütern ieh 
Größe; auch iſt die Erneuerung der ch 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. sl 
©. Emmerlch, Marienburg. 


400 Tonnen 


} achmittags 2 Uhr, 
auf dem Kirchhofe in Oliva ſtatt. 


Auction 


mit Brennholz ans dem 
Bankauer Walde. 


Montag, den 17. December er., 
Morgens 10 Uhr, ſollen im Gaſthauſe zur 
Pappel in Ohra etwa 400 Raummeter an 
Brennhölzern, beſtehend in eichen, buchen 
und kiefern Kloben, Knüppeln, geputzten 


? fo daß Jedermann im 
Stande ift, die über⸗ 


1 


z. B. Zauber⸗Cigarren⸗ 
Etuis, find für den Eigen⸗ 


Reiſern und Stubben, öffentlich meiſtbietend Reserve-Fonds Ende 1876 £ 27244257 | 
verkauft werden. Pupillerisch sichere H 5 f Ö ; : 5 2 ümer ſtets mit Eigarren RT, | 
S 5 pillarisch sichere Hypotheken Ende 1876 ; ; 5 „„ 24 735 465 f Holzkohlen (geſchwehlt) ſind in Rotzollen bei 
Direet print de * Nag N 2 8 ! „ 27 376 445 at ne ler (über bei Zeichlau zu baden j e 40 | 
v. Conradi ſchen Stiftung⸗ F 5 8 5 2 „ 220 885 949 ſcherzhaft), elegant in Leder 2, 3. 4, Juchten⸗ | 9% 5 A 
5 , _, is ei auf eingefühetee | 

R. v. Decker's Verlag, Mar. Im Monat November o. neue Anträge aufs. 5 „ 2807 6341 (l. 25 3, Zauber⸗Fächer (praktiſcher Colonialwaaren⸗Haus | 

) 


Die mit Gewinn-Antheil Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividenden be- 5 8 
reits nach Zwol Jahren und haben in keinem Falle Nach schusssahlänigen. zu den Je e Na ee 
bedungenen Prämien zu leisten. Bisherige Durchschnitts-Diwidonde 25.61 |hefuftigend), 2 kl. Elegante Zauberkäſten, Neiſender geſucht, der mb lichſt auch für 
Prooent der gezahlten Jahresprämie. gefüllt mit 12—15 Stück der neueſten inter. Comtoir⸗Arbeiten zu verwenden ift. | 
e Zauber⸗Apparate, (mit gedruckten Meldungen werden unter 684 in der 

cklärungen), 7. 10, 15, 20, 30, 50150 K, Exp. diefer Zeitung erbet 


BEN 


Compagnon⸗ Geſuch. 


In 
quardt u. Schenck in Berlin, Niederwallſtr 
225 5 ſoeben erſchienen und durch unterzeich⸗ 
nete Buchhandlung zu beziehen: 


Die Hachlaßregulirung, 
Erbrecht und die neue 


in Danzig wird ein bewährter, routinirter 


Prospeete und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


als Geſchenk für Kinder ſehr zu empfehlen, 
die General-Agentur da dieſelben zum Nachdenken anregen und 


1 


Vormundſeh aftsordnung 5 1815 Adalbert Kochne, eu, betenden 5 oder Nachnah Es 5 | 
9 anz ig, 10. December 8 Bureau: Hundegasse 101. 1040 zerſendungen gegen baar oder Nachnahme in Compagnon mit einem Vermögen 
Preuß iſche Rechtsgebiet. — — cn — | umgehend. Detailirte Preisliſten auch über | son 15,000 en. wird für ein Getreide⸗ Un 
Von ee Bi die größten und complicirteſten Apparate Mehlgeſchäft geſucht, derſelbe wird Mitbe⸗ 
Maercker. og ; 2 e 0 1 N (25 J bis 1500 A.) gratis. ſitzor einer hochfein eingerichteten Dompf⸗ 

Auf vielfachen Wi nſch meiner geehrten Gäſte habe Wilhelm Bethge, Ie e erbeten in der 


Stadtgerichts⸗Rath. 
Sechſte Auflage. 
17½ Bogen. 80. Sit au 3,75 85 
u sch: un 5 
L. Saunier 8 Kunſthandlung. 
A. Scheinert in Danzig, IE 
&@oofe a 50 Pfennige 


Bazar „Lotterie 


zum Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
ſind bis Dienſtag den 11. d. Nachm 4 Uhr 
im Franziskanerkloſter, alsdann bis Freitag, 
den 14. d. Vormittags bei Herrn Stobbe, 
Melzergaſſe 5, 1 Tr. zu haben. 

Das Comite, (1067 


85 


ich mit dem heutigen Daqe von Morgens 9 Uhr an 
einen warmen Frühſtückstiſch zum Preiſe von 30-50 
na eingerichtet und empfehle ſelbigen hiermit 
ergebenſt. 3 

Gleichzeitig empfehle ich jetzt wieder ein vorzüg⸗ 
liches Nürnberger LagersBier aus der Kurz'ſchen 
Brauerei von J. G. Reif, a Glas 25 Pfg., ſowie Cös⸗ 
liner Lagerbier a Glas 15 Pfg. 


Hochachtungsvoll 


Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe 44. 


| 9814) M 


Wir ſuchen zum 
1. Jaunar 1878 einen 
Lehrling für unſer 
Bankgeſchäft. ; 
Meyer & Gelhorn. 


deburg 


ür Rechnung der Joſeph 
Lövinſohnſchen Con⸗ 
eursmaſfſe follen die Vorräte Br 
von Manufactur & Lei⸗ 
nòenwaaren p. p. nebſt Uten⸗ 
ſilien, abgeſchätzt auf Mark 
N 29,600, bei angemeſſenem Gebot 
ſchleunigſt veräußert werden. Reflec⸗ 
tanten wollen ſich bis zum 


Keuchhusten . Dans 18. er. melden Hundegaſſe 77 a > een 
in zehn bis zwölf Tagen befeitigt. Glän⸗“ : : : — = [Einen angehenden 20 jähr. kräftigen 
zende Atteſte über Heilerfolge einzuſetzen, em⸗ 8 89 5 4 R > jpector, aus Oſtpr., der in Gummbinnn 
pfohlen durch Aerzte u. durch die Illſtr. Ztg. 1 N 4 5 N & 15 die Landwirthſchaftliche Schule durchgemacht, 
„Ueber Land und Meer.“ Beſtellungen 1 ie 16 1 N 1 0 9 J — 5 3 empfiehlt bei geringem Gehalt (1000 
(wobei Alter des Patienten anzugehen) nimmt | 0 | } 9 u J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
a Ein gewandter und geſetzter Gehilfe füt 
das Eiſengeſchäft findet bei guten Zeug 


an verw. Dr. Gritzner, Goerlig D/L. 


Magdeb. Sauerkohl, 


Türkiſche Pflaumen 7er, 


8 


niſſen baldigſt Stellung durch 1 
H. Matthi | 


Colonial- N Dilireiehwonren-Handlung ee uw Pair 


Türkiſche Pflaumen 76er, = exe 

nn I Damm Re. Io Su ere dee een we 

Saure Kirſchen, Ich beebre mich hierdurch onanztegar den ich wie in vorber⸗ auf enen Brhehof fuer Wogen gegen Sale MM fatterkfnarenanatt Inden WE 
r den Verkauf von zu kaufen geſucht. Reflectanten wollen ihre J. Friedlaender & Sohn, 


gehenden Jahren auch in dieſem Jahre 


Süͤdfrüchten, Confect und Delicateſſen ze. erer ty e 


Werder⸗Leckhonig, EN Gade 
Dill⸗ und Senfgurken, delikat, 
empfiehlt N 


Rudolph Wallisch. B 
Dampf Kaffees, 


von feinem pro B. M. 1.80, 1.70 
und 1.60 empfiehlt 


Rudolph Wallisch, d. 8 


wo? a“ 
%J 

Eine Jungfer 
die in herrſchaftlichen Häuſern gedient It 
und gute Zeugniſſe beibringen kann wild 
ſofort geſucht. — Bedingungen — Schnei⸗ 
dern vollſtändig, Uebernahme der Wäſce 
und leichte Arbeit. j 
Abreſſe v. S., f 
Danzig, Gouvernement. 
Tuchtige verheirat. und unverheirat. Ju 


a > Bar gefälligen Bradylung. Gt | Rud. Sudermann, 


i — 2797 Elbing. 
A ne an 0 e d 15 0 a 1 0 ee en p., 5 0 
nieſchwamm, Huf⸗ un ahl⸗Krebs, Gallen, Ueberbeine, Haſenhacken, iephacken, B Ir 
Stollbenlen, Warzen, Gewächſe, Anſchwellungen und Verdickungen der Füße ꝛc., ſowie die ei ns ein. ſpectoren erhalten ſofort Stellung, Ein 
beim Rindvieh am Kopf oder Halſe wen il Krebsgewächſe, genannt Wurmbeulen, Eine Parte roh. Bernstein, ſowie ein dung doi 9, 
werden durch von mir erfundene 525 11 1 d 13. d. Mts. in Pr. St d größeres Quan um gute Original und for: 10650 Neufahrwaſſer, L. Dietrich. 
; Zu biejem Jwecke bin ich ben ſend. Die Behandlung im Peandengand tirte Schlauben tollen preiswerth verkauft] in ehrlicher und tuchtt er 
im Loeffelholz'iſchen Hotel anweſend Die Behandlung dauert einige Stunden, und werden. Adr. sub. J. J. 8035 an chin ehrlicher und tüchtiger Diener 
können die Pferde nach der Behandlung ſofort in Arbeit genommen werden, die Kur, ſowie Ru dolf Bosse "m erlin S. WW e ſucht Stellung. Herr Lehrer Harn 
= - Pfefferſtadt 36 parterre wird die Gül 


die Nachwirkung des Mittels leidet dadurch keinen Schaden. 8 a RL 
Ezukten bei Cancen (Dfipreuben). Hochachungsvoll Eine Waſſermühle, [yet ere eee 


in verſchiedenen Packungen, Wachsſtock, 
weiß und gelb, Baumlichte em 


Rudolph Wallisch, "5" 


Große geleſene Marzipan: Mandeln, 
Puderzucker, Succade, Citronenöl, 
Roſenwaſſer empfiehlt 


f efferſtadt 
Rudolph Wallisch.“ 5 25 - Robert Neumann, % M. Chauſſ h. bel t 26 1 ! 
— 1 - il . Chauffee v. h. bel., mi ängen, | ein Mitbew i dblirkit 
Herm. Bartels, 1022) Thierarzt. neuft. Conſtr., 100 Mrg. Acker u. Wieſen, . Sn i ud ohne Beröftigung wih 
ſucht Tiſchlergaſſe 59, 1 Tr. g 


Langenſtraße 137. Te ge ß TR MAINE, 1500 AL. jährl. baare Revenüen, compl. leb. ge 
9 Hamburger Rossschäften-Fabrik we mean 3%] Gambrinus-Halle. 
p Gigarzen ‚auge tlichſt Und Lederzurichterei Nee, Yanapife 0.1. a Jeden Dienftag und Donnerſtag 1 
zu preiswerthen Einkäuſe elegen E 9 a 5 + 1 j 
e 2 Ein aun venommires Künigsberger Kinderfled 


empfohlen. j 
Preis courante gratis und franco. 


Vorzügtiche 
Aechte Holl. Heringe 


in ½1⸗Tönnchen 2 3 K. 75 9 ſowie auch 
in einzelnen Poſten, ebenfalls alle anderen 
ſehr guten Heringe. — Petroleum a Liter 
20 und 24 3, im Abonnement billiger. 
Altst, Graben 13, 
Junkergaſſen⸗Ecke. (1050 


Naturfreunden 


habe ich egg wfeßrs das Vergnügen circa 

24 cent. lange ſehr muntere Crocodile, 

Axolotte's und einen großen 700 Gramm 

ſchweren amerik. Brüllfroſch zu zeigen. 
Um Beſuch bitte 


August Hoffmann, 


1 ar { g 8843) H. Reissmann, 
Loewy & Hoffmann. 0 1 
ö OO M. Helohnung 


ö - R 1 legen, von ca. 
, Prismen 
1 ; * 1. org. noch gut beſtandenem Et en⸗Buchen⸗ ſichere 1 emjenigen zu, welcher do 
In 8 erg Pr., 2 5 oßte chga 9 u. Fichtenwald, Acker durchweg in ‚befter Thäter oder Anftifter des in der Nacht vol 
Niederlage und Detail⸗Verkauf nur in der Leder⸗Handlung von Eultur u. kleefähig, mit ſehr guten Gebäuden, Sonnabend, den 1. zu Sonntag, den 2. 
herrſchaftlich eingerichtetem Wohnhauſe, ſowie | Mts. in Miggau ſtattgehabten Brand 
H 1 W einer maſſiven, nach neueſter Conſtruction mir oder der Königl. Staats⸗Anwaltſche 
errmann Oe V. Se jehr en 90 et Sana daß derſelbe 32 0 
ee 8 egelei, baare Gefälle usſaa eſtraft werden kann. 
Altſtädtiſchen Markt 21, Königsberg. (884 deen a 100. 1 Wool 00 en: } 1 85 bei Ke nd Dec. 
0 2 J 2 oggen, mit ſehr gutem, vollſtändigem leb. unokel, Gu Spächter f 
Preussische cohsolidirte 4procentige für 00 . e e 0 Albertvereins Lotterſe in Dreöde 
St f A l ih lung verkauft, oder gegen ein kleineres Gut auptgewinn 30 000 ., Looſe 4 5 
anis-ARlel © in der Nähe einer Stadt reſp. gegen ſtädt. rien Seminar- tte! 
Wir bringen hierdruch zur öffentlichen Kenntniss, dass auf die nach unserer | Häuſer, vertauſcht werden. Nur Selbſt⸗ Fr Looſe à 3 K. ens Seni 
Bekanntmachung vom 4. d. Mts. am 6. und 7. d. Mts. zur Subscription aufgelegten eflectanten wollen ihre Offert. u. SER) io I: Domban⸗Lotterie noch in geringer Zl 
50 Millionen Mark Preuss, consolidirten 4 procentiger Staats-Anleihe Zeichnungen im Exped. d. Z einreichen. en Looſe a 3 K. 50 3 bei ae) 
3000 Stück 104 Th. Bertling, Gerberg. 2 


Betrage von rund 288 Millionen Bar eingegangen sind. 590 
Behufs Ausführung der in Gemässheit des Art. 4 der Subseriptions-Bedingungen — 

beben Rei f : 0 0 ür die hieſigen Abonnenten li 

ein Proſpect betreffend j 


erforderlichen Reduction wird jede Zeichnungsstelle ein dem Verhältniss von 50 : 288! ( 1 f 00 57 

entsprechender Theil ihres Zeichnungsbetrages überwiesen e und soll 5 dem- Lichen, 5 Mittel chwellen. ine hb N 

nächst jeder Zeichnungsztelle für sich überlassen bleiben, die Zutheilung unter Anzeige ' eier, it. m 

: 5 : lieferbar Ende December cr. Januar und Davidis Koc uch, 
von der Buchhandlung von I. 
Anhuth bei und machen wir Die )) 


an ihre Zeichner zu bewirken. 
Jeder Zeichnungsstelle wird zugleich nach Verhältniss des ihr zufallenden An- Februar f., zu kaufen geſucht. 
der Art vorhandenen Ab- Offerten unter No. 983 befördert die 


Fabrik Berlin O.; Lager 


en gros 39 Kurſtr. 39 en detail. 
in Gold⸗ u. Silberpapier, Glaskugeln, theile an der Zeichnungssumme zur Gesammtzahl der von je | a 8 
Leuchtern, Blumen, en sehnitte, die entsprechende Zahl der Stücke zugefertigt werden. a d. Big. 2 ehrten Leſer beſonders aufmerkſan⸗ 
Fe Aft 55 Site geiti 5 24 ane e I 1972 . 2 fette Stärken Verantwortlicher Redacteur H. Rödn! 
2 ir Ent glegenmaniel . General-Direstion der Seehandlungs-Societät. ! ind zu verkauſen in Kriefkohl, Hof I., Druck und Verlag von A. W. Kafem al 
$ Bilder. (972 Bahnſtation Hohenſtein. (1056 i n Danzig 


für 18 K,, Breitgaſſe 118, 1 Tr. (1015 


